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eger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
Dazugepreis: vierteljährlich in Stettin 1 4, auf den deutſchen 
HVoſtanſtalten 1 % 10 5; durch den Briefträger ins Haus 
a gebracht foftet das Blatt 40 „ mehr. 
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Kleinzeile oder deren Raum 15 &, Reklamen 30 . 


Kaiſertage in Poſen. 
„Mit allgemeinem Intereſſe ſah man den 
Kaiſertagen in Poſen entgegen, waren doch 
dorher von den „unzufriedenen Polen“ ſoviel 
Stimmen erhoben worden, welche von jeder 
Theilnahme am Empfange und von jeder 
Ovation abriethen. Aber dieſe Stimmen ſind 
. vberklungen, ohne die geringſte Wirkung zu 
interlaſſen, denn thatſächlich gehören die 
boſener Kaiſertage zu den würdigſten Feſt⸗ 
lichkeiten, denn es muß immer wieder hervor⸗ 
gehoben werden, daß die Ovationen, welche 
dem Kaiſerpaar in jo reichem Maße bereitet 
werden, allgemeine Find, alle Kreiſe der Be- 
bvölterung nehmen daran Theil und es war 
eine Freude, zu ſehen, wie geſtern nach be⸗ 
endeter Parade die Spalier bildenden Vereine 
und Schüler dem Kaiſerpaar zujubelten. Wie 
2 überall hat auch in Poſen die Kaiſerin ſich 
1 chnell die Liebe und Verehrung in den weite⸗ 
1 ſten Kreiſen erworben und die Worte, welche 
die Tochter des Oberbürgermeiſters bei der 
Hlebergabe eines Blumenſtraußes an die 
| Kaiserin richtete, haben ſich ſchnell beſtätigt: 
„Gott grüße Dich, hohe Kaiſerin! jo ſprechen 
dieſe Roſen, 
Gott ſegne unſere Kaiſerin! ſo jubelts heute 
in Poſen.“ 
»Der geſtrige Tag galt der Kaiſerparade 
über das fünfte Armeekorps auf dem Exerzier⸗ 
platz von Lawija, die Witterung war herrlich 
und der Andrang des Publikums von Poſen 
und deſſen Umgegend war ganz koloſſal und 
fürmiſch begrüßten die Mengen den Kaiſer 
deim Ausmarſch nach dem Paradefeld, wie bei 
der Rückkehr. Von nicht zum Korps gehörigen 
ni kruppentheilen nahmen die Danziger Todten- 
kopfbrigade, die Ratiborer Ulanen und die 
teobſchützer grünen Huſaren an der Parade 
Weil. Der Kaiſer führte zweimal die Königs⸗ 
Arenadiere, Prinz Ludwig von Baiern ebenſo 
It das 47. Regiment, deſſen Chef er iſt, der 
AKaiſerin vor. Die Kaiſerin blieb während der 
Janzen Parade zu Pferde; ſie trug ein weißes 
Meitfleid mit Dreiſpitz, den Abzeichen der 
Aenigin⸗Küraſſiere und dem Orangeband des 
Schwarzen Adlers. Prinz Ludwig von Baiern 
war zumeiſt in Geſellſchaft des Kronprinzen 
uind des Herzogs Ernſt Günther, mit denen 
er ſich angelegentlich und in heiterſter Stim⸗ 
mung unterhielt. Nach Beendigung der Pa⸗ 
Fade konferirte der Kaiſer, ehe er an der Spitze 
ber Fahnenkompagnie nach Poſen zurückritt, 
längere Zeit zit den zur Parade er⸗ 
lenenen, von ihm in Reval eingeladenen 
ſiſchen Offizieren, ſowie mit dem General 
Wuverneur von Warſchau. 


Freundſchaft umſchlingt. Gott gebe feinen 
Segen dazu, daß das immer jo bleibe.” 
Abends 7 Uhr begann im Provinzial⸗ 
Muſeum das große Galadiner, an welchem 
das Kaiſerpaar, die anderen fürſtlichen Per⸗ 
ſönlichteiten, die ruſſiſchen Offiziere und die 
Generalität, ſowie die Negiments- und Ba⸗ 
taillonskommandeure der heute in Parade ge— 
ſtandenen Truppe theilnahmen. Der Kaiſer 
hielt zuerſt folgende Rede: Zur Parade des 
5. Armeekorps ſind mit Genehmigung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland der Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur von Warſchau und De- 
putationen der Regimenter erſchienen, von 
denen ich Chef bin. Ich begrüße die Herren 
von Herzen und gebe der Freude Ausdruck, 
daß dieſelben am heutigen Tage erſchienen 
ſind, dadurch, daß ich Sie auffordere, mit mir 
auf das Wohl des oberſten Kriegsherren der 
mit uns in treuer Waffenbrüderſchaft ver⸗ 
bundenen ruſſiſchen Armee, Seiner Majeſtät 
des Kaiſers Nikolaus, zu trinken. Hurrah! 
Hurrah! Hurrah! — Die Muſik ſpielte die 
ruſſiſche Hymne. 
Im weiteren Verlauf des Mahles erhob 
der Kaiſer ſich zu folgendem Trinkſpruch: 
Dem 5. Armeekorps ſpreche ich zum heutigen 
Tage von ganzem Herzen meinen Glückwunſch 
aus. Es hat bei ſeiner Parade die Probe auf 
ſeine Entwicklung im Frieden gegeben. Ich 
kann wohl ſagen, daß, als ich die Reihen der 
Regimenter an mir vorüberziehen ſah, mir die 
Geſchichte des Korps wieder lebhaft vor die 
Augen getreten iſt. In ernſten Zeiten haben 
die gelben Achſelklappen ſich bewährt. Vor 
allen Dingen iſt mir dabei das Bild meines 
unvergeßlichen Herrn Vaters wieder vor 
Augen getreten, der ſtets mit Stolz von ſeinen 
gelben Achſelklappen ſprach. Ich glaube nicht 
zu viel zu ſagen, wenn ich dem Korps mit 


* 


in den Kriegen, wo es unter dem Oberbefehl 
meines Vaters gefochten hat, durch ſeine 
tapfere Haltung mit dazu gewirkt hat, daß er 
ſich den Marſchallftab erwerben konnte. Nie⸗ 
mand, in deſſen Buſen ein Preußenherz ſchlägt, 
wird der Königsgrenadiere vergeſſen und 
Niemand wird vergeſſen den Moment, als 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz auf 
dem Geisberge den ſterbenden Kaiſenberg in 
ſeinen Armen hielt. Ich würde aber bei 
meinem Trinkſpruch auf das Armeekorps nur 
zur Hälfte ſeinen Leiſtungen gerecht werden, 
wenn ich nicht zugleich an das andere Armee⸗ 
korps dächte, das heute im ſchwarzen Rock, den 
Hut in der Hand mit ſeinen Fahnen vor uns 
ſtand, die 8000 Krieger, die an der Straße 
aufmarſchirt ſtanden. Auch ſie haben zu 
meiner Seele geſprochen. Es reihte ſich dort 
Kreuz an Kreuz und Schnalle an Schnalle 
Das ſind die Leute, die die Geſchichte des 
Korps geſchrieben haben, die mitgeholfen 
Vaterland zu einigen; das find 
die meinem Vater in die blauen 
Augen geſchaut haben, als ſie ihm den Sieg 
erfochten hatten. In den Glückwunſch an 
mein Korps möchte ich daher auch meine 
Freude miſchen über die vorzügliche tadelloſe 
Haltung der Kriegervereine, die ich heute ge⸗ 
ſehen habe. Mögen dieſe Leute den jungen 
Soldaten als Vorbilder dienen, daß der alte 
Geiſt jener Kriegskameraden ſich immerdar 
bewähren möge. Ich trinke auf das Wohl 
des 5. Korps. Hurrah! Hurrah! Hurrah! 
Nachdem die Muſik den Nork'ſchen Marſch 
geſpielt, erwiderte der kommandirende Ge⸗ 
neral v. Stülpnagel folgendermaßen: Ew. 
Majeſtät danke ich im Namen des 5. Armee⸗ 
korps aus tiefſter Seele für die huldvollen 
Worte, die Ew. Majeſtät zu dem Korps ge⸗ 
ſprochen haben. In felſenfeſtem Vertrauen 
auf das mir anvertraute Armeekorps und mit 
berechtigtem Stolz ſpreche ich es aus, daß nur 
ein Gedanke im fünften Armeekorps lebt: der 
Gedanke, ſich die Zufriedenheit Euerer Ma- 
jeſtät auch ferner zu erwerben, damit, wenn 
Eure Majeſtät einſt in ernſter Stunde rufen, 
die Regimenter, die jungen, 
wie einſt die alten zur Zeit des großen Kaiſers 
Wilhelm und des Kronprinzen. Im Leben 
und im Sterben gilt für das fünfte Armee⸗ 
korps der Ruf: Seine Majeſtät, unſer aller- 
gnädigſter Kaiſer und Kriegsherr Hurrah! 


gen ichtete zum Schluß an die Kämpfer, 
eſelben folgende Anſprache: „Ehe Ich von 
ä hnen, meine Herren, Abſchied nehme, drängt 
Br Mich, Ihnen Meine Freude auszuſprechen, 
ie Offizierkorps zweier Meiner ruſſiſchen Re⸗ 
guimenter, deren Uniform Ich mit Stolz trage, 
im Poſen bei unſerer Parade haben begrüßen 
ze können. Ihre Anweſenheit verdanke Ich 
. Güte des Kaiſers Nikolaus, welcher Mir 
nl Meinem Beſuch in Reval freudige Zuftim- 
gung zu Ihrer Einladung gewährte. Ihre 
a wejenheit in Poſen bedeutet nicht nur einen 
Zeſuch der Offiziere Meiner ſchönen ruſſiſchen 
egimenter, ſondern iſt auch ein Beweis der 


zierte. heute 
geren Meiner 
„Schnüre an 


fajt gar nicht kennen. Das iſt meine Anſicht, 
die Ihre iſt es leider nicht, und auch Simone 
theilt meine Meinung nicht. Ihr Wille ge⸗ 


ach dem Arp den frei bearbeitet von 
Wilhelm Th 


Er al, ſchehe; ich wünſche nur, daß Sie es nicht ge⸗ 

1 Nachdruck verboten. reuen möge.“ 2 3 
— I. „Sie werden doch noch einige Tage bei uns 
We Das find Vorurtheile, die verſchwinden bleiben, nicht wahr?“ fragte Madame Dar- 


nen, ſobald Sie nähere Bekanntſchaft mit 
FM gemacht haben werden.“ en 

pin nd wenn ich mich nun widerſetze? Sie 
Dir en, Simone iſt noch minderjährig, und ich 
0 doch immerhin ihr Vormund.“ 

as das werden Sie nicht thun, lieber Freund, 
re ein Standal.“ 

o Wenn die Sache ein ſchlechtes Ende nimmt, 
habe nern Sie ſich wohl, daß ich Sie gewarnt 


Meine — 45 wird glücklich werden, fürch⸗ 
Sie nichts.“ 
ch fürchte, Sie haben ſich allzuſehr über- 
ng wäre der Gatte, den ich für Simone 

e.“ 


bent die dieſer Unterhaltung ein Ende machen 
wollte. 5 i a 

„Wozu, und verzeihen Sie meine Offenheit, 
was habe ich hier noch zu thun? Außerdem 
fehlt es mir in Nevers nicht an Beſchäftigung. 
Ich werde meiner Mündel meinen Glückwunſch 
. und heute mit dem Abendzuge ab⸗ 
reiſen.“ 


er 


Simone hatte Nevers gegen Ende des 
Monats Mai verlaſſen und kehrte erſt drei 
Monate ſpäter dorthin zurück, um Frau 
von Nerſtel zu werden. a 
Sie hatte ſich verkannt, verlaſſen geglaubt, 
4 5 und der Einfluß der lärmenden Umgebung, in 
err von Barno hat uns betrogen.“ die man ſie gebracht, die von der Mutter noch 
keh brechen Sie doch nicht ſo unvernünftig, verſchärfte, verletzte Eitelkeit hatten ihr eine 
gate Madame Dargere. Die von Barnos Einwilligung entlockt, die fie, ernfthaft und in 
E Bene, noch nie jemanden betrogen; fie find im Ruhe befragt, gewiß nicht bejtätigt hätte. 
oe heil ſtreng bis zum Erzeß, und haben. Die Hochzeit wurde mit allem Pomp in der 
„Ne vergeſſen, wozu ihr Name ſie ver Kathedrale gefeiert. Die Sympathien der 
diet, davon dürfen Sie überzeugt ſein.“ Landbevölkerung fehlten ebenſo wenig, wie die 
dieset allerdings etwas ſchnelle Heirath iſt Achtungsbeweiſe des Adels und die Glück⸗ 
Pete Ponte Antwork, die wir auf ihr ſeltſames wünſche der Bürgerſchaft. 
lang gen geben könnten. Dieſe Abreiſe, dieſe“ „Gebe nur der Himmel,“ dachte Dr. Flenu 


. bivejenheit . . 8 nach der Zeremonie, „daß die Wittwe meines 
be muß da irgend ein Irrthum, irgend ein alten Chefs mir nicht eines Morgens an- 
warſtändniß obwalten,“ unterbrach der 


wolle den it hei. 
ie Wäre dazır faba dad, bieeict 
iſt es noch Zeit, der Sache einen 

zuſchieben.“ 


. „Jedenfalls bin ich überzeugt, daß rathen. 
e andlungsweiſe, deren wahre Urjache mir iſt es 


1 ſie 

Pei unt iſt, niemals aufgehört hat, ehren- 
A HR 

I ai 


d ehrlich zu ſein; jedenfalls wäre es 
RE pe 
uwarten, bis die fragliche Angelegen⸗ 
0 eblart t, um ſo mehr, da Sie den 
cl. Bewerber imo 0 


u 


i 5 Sach 

weste mit fene i 

. einem kleinen Dorfe im Elſa 

Er „beioh den ein beſcheidenes aögeleg 
age ER * 
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einen Theil des Verdienſtes zuſchreibe, daß es 


daſſelbe thun, 


! 
| 


mentskollegen noch lebte, er würde Sie in die 


aber ſeit ſechs 
i john und hat 
e 


Eine war nach Royat zurückgetehrt, um, wie 
N g jagte, noch einige A 


Hurrah!l Hurrahl. Die Muſik ſpielte die 
Nationalhymne. 

Der Kaiſer hat dem ruſſiſchen General- 
Gouverneur v. Tſchertkoff den Schwarzen 
Adlerorden und dem Generalmajor von 
Becker, Kommandeur des St. Petersburger 
Leibgarde - Infanterie Regiments „König 
Friedrich Wilhelm III.“, den Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen. Die 
Illumination der Stadt iſt eine allgemeine. 
Unter anderen öffentlichen Gebäuden prangen 
im herrlichſten Schmuck das erzbiſchöfliche 
Palais, das Prieſter-Seminar, ſämtliche 
Häuſer der Domherren. Die Anfahrt und Ab⸗ 
fahrt nach und von dem Muſeum gab zu ſtür⸗ 
miſchen Kundgebungen Veranlaſſung. Vor 
der Wohnung des Kaiſers und der Kaiſerin 
ſind viele Tauſende verſammelt, die dem dort 
ſtattfindenden Konzerte zuhören und in den 
Pauſen ſtürmiſche Huldigungen darbringen. 
Um 9½ Uhr Abends findet großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt. 5 f 


Eine Zigarrenfabrik in Weſtfalen verjen- 
det, wie wir in der zentrumsfeindlichen katho⸗ 
liſchen Zeitſchrift „Das 20. Jahrhundert“ leſen, 
eine Reklame für ihre Zigarren, in der fol⸗ 
gende Stelle zu finden iſt: „Dem Andenken 
großer Männer gewidmet.“ Raſchlebend, wie 
unſere Zeit nun einmal iſt, gehen oft die größ⸗ 
ten und wichtigſten Ereigniſſe nur allzubald 
im Trubel des Alltagslebens unter. Große 
Männer, auf deren Reden ganze Völker lauſch⸗ 
ten, werden oft leider nur zu bald vergeſſen. 
Nicht ſo mit unſern Vorkämpfern für „Wahr⸗ 
heit, Freiheit und Recht“: Ludwig Windthorſt 
— Dr. Ernſt Maria Lieber. Sie haben ſich 
Denkmäler geſetzt, dauernder, als wären ſie 
aus Marmor gemeißelt. Uns aber liegt es ob, 
das. Andenken an wahrhaft große Männer in 
Wort und Bild feſtzuhalten. Auch die unter⸗ 
zeichnete Firma will das ihrige dazu beitragen. 
Obwohl das Sortenverzeichniß ihrer Zigarren: 
fabriken bereits weit über 100 Nummern auf⸗ 
weiſt, hat ſie keinen Anſtand genommen, jetzt 
noch die Marken: „Ludwig Windthorſt“ und 
„Dr. Ernſt Maria Lieber“ einzufügen. Ebenſo 
hat fie aus Anlaß des päpſtlichen Jubiläums- 
Jahres eine neue Marke: „Leo XIII.“ einge 
legt. Die Qualitäten dieſer drei neuen Mar⸗ 
ken im Allgemeinen kann ich kurz bezeichnen: 
Was Dr. Ernſt Lieber und Ludwig Windthorſt 
unter ihren Mitmenſchen waren, das ſind die 
beiden ihren Namen tragenden Marken unter 
den Zigarren, wie Leo XIII. daſteht, — 
„lumen bt coelo“ — „ein Licht am Himmel“, 
ſo glänzt die ganz vorzügliche gleichnamige 
neue Marke als allerfeinſte Qualitätszigarre. 

Es wäre nicht unintereſſant, zu erfahren, 
ſchreibt dazu der Herausgeber a Zeitſchrift, 
Dr. Bumüller, ob das eigentlich eine dreiſte 
Verhöhnung iſt, bei welcher auf die aus 
Tarils Zeiten bekannte, jagen wir „Leicht⸗ 
gläubigkeit gewiſſer Kreiſe“ gerechnet wird, 
oder ob wirklich ein „katholiſcher Geſchäfts⸗ 
mann“ ſich zu ſolcher Reklame verirren kann. 
Leider iſt auch letzteres möglich, denn es kom⸗ 
men da ſonderbare Dinge vor. So wurde 
3. B. vor einiger Zeit ein Zirkular verſandt, 
in welcher eine Bleiſtiftfabrik aufforderte, man 
ſolle in den Kaufläden zwei mit frommen 
Namen — es waren, wenn wir uns nicht 
täuſchen, Heiligennamen — belegte Bleiſtifte 
verlangen, da ein Theil des Erträgniſſes an 
den katholiſchen Lehrerverein in Baiern abge⸗ 
liefert werde. Das iſt ein neues Mittel, die 
Konkurrenz zu verdrängen. Solche katho⸗ 
liſchen Geſchäftsleute verfolgen natürlich nur 
einen guten Zweck; einen noch beſſern Zweck 
verfolgte und erreichte aber einſt der Herr, als 
er mit Stricken den Tempel Gottes von ge⸗ 
wiſſen Geſchältsleuten jänberte, __ 


— — 


— — 


Zur Frage der Fleiſchnoth. 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der Stadt Königsberg hatten ſeiner Zeit 
eine Petition um Geſtattung der Einfuhr von 
1000 Schweinen in der Woche über die ruj- 
ſiſche Grenze an die Regierung gerichtet. 
Petition iſt abſchlägig beſchieden worden. 


Die 
In 


Landhaus, das trotz ſeiner grünen Jalouſien 
keinen angenehmen Eindruck auf die junge 
Frau machte. Da er dies zweifellos voraus- 
geiehen hatte und den ar den 
das öde Haus auch auf die Einbildungskraft 
ſeiner Gattin hervorbringen mußte, nach Mög⸗ 
lichkeit abzuſchwächen ſuchte, ſo hatte er ge⸗ 
beten, ja ſozuſagen gefordert, daß ſeine 
Schwiegermutter ſie begleite. 

Dieſe Abreiſe, welche die Zukunftspläne des 
Herrn Delaporte etwas ſtörte, hatte dieſen ver⸗ 
anlaßt, aus ſeiner bisherigen Reſerve heraus- 
zutreten, und er hatte — allerdings ſcherzend 
— doch mit Hartnäckigkeit und in einem Tone 
darüber geſprochen, der Herrn von Nerſtel, der 
von Hauſe aus wenig duldſam war, in Wuth 
„Was Sie da thun, mein Wertheſter,“ ſagte 
er zu ihm, „iſt allerdings hochverdienſtlich, ja 
es iſt wahrhaft tugendhaft zu nennen. Sie 
ſind das Ideal aller Schwiegerſöhne und ver— 
dienten in die Akademie geſchickt zu werden.“ 

„Ah bah,“ erklärte Dr. Flenn, den dieſer 
n mit dem Gatten ſeiner Mündel auszu- 

ihnen begann, in einer Es gebung guter 
Laune, „Herr von Nerſtel will nicht, daß die 
Abweſenheit der Mutter einen Wermuths⸗ 
tropfen in den Freudenbecher der Tochter 
träufle. Ja, wenn einer meiner alten Regi⸗ 


Wolken heben; er erzählte mir eines Tages 


von dem Manne, dem er das Schickſal ſeiner . 


einzigen Tochter anvertraut hatte und ſagte: 
„Sie werden mir nicht er wollen, Flenu, 
Jahren it er mein Schwieger⸗ 
od) nicht ein einziges Mal die 
and geaen mich erhoben.“ 
Am Tage nach der Hochzeit hatte Bernard 
und Herr Delaporte Nevers verlaſſen. Der 


usflüge zu machen, der 
Paris gewendet, d 


e hatte ſich nach um ſich 


der Begründung der Ablehnung führt Land- 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski der „Königs ten. 


berger Hart. Ztg.“ zufolge aus: 


mag 
nicht ſtattzugeben. 


die verringerte Zufuhr 


bis 164 Schweinen in Betracht komme. 


hof geſchlachteten 
ſchlachtetem Zuſtande 
erreicht wurde. 
res 1901 überſteigenden Ziffern 
1896 und 1900 ſeien 


Tiefſtand der Schweinepreiſe in Folge von 
Uebererzeugung zu größerem Verbrauch an— 
regte, und daß im Jahre 1900, obgleich die 
Preiſe ſchon geſtiegen waren, die Kaufkraft 
der Bevölkerung bei der damaligen hohen 
Konjunktur des geſamten Wirthſchaftslebens 
beſonders groß war. Es dürfte aber nicht 


angängig ſein, aus dem Verbrauch des Jahres 


1900 den Durchſchnittsbedarf für den Kopf der 
Bevölkerung abzuleiten. Der Miniſter fährt 
ſodann wörtlich wie folgt fort: „Die Preiſe 
fiir lebende Schweine find zwar in ganz 
Deutſchland aus den verſchiedenſten Gründen 
geſtiegen, ich vermag aber nicht anzuerkennen, 
daß dadurch eine derartige Beeinträchtigung 
des Nahrungsſtandes der hauptfächlich auf 
den Genuß von Schweinefleiſch angewieſenen 
Bevölkerungsklaſſen herbeigeführt worden iſt, 


daß vor der Befriedigung dieſes Bedürfniſſes 


die Sorge für die Geſunderhaltung der heimi⸗ 
ſchen Viehbeſtände zurücktreten müßte. In 
den letzten Monaten ſind die Schweinepreiſe 
auch bereits erheblich heruntergegangen, es iſt 
zu erwarten, daß ſie in Folge der vermehrten 
Schweinehaltung in nicht ferner Zeit wieder 
einen normalen Stand erreichen werden.“ 
Hierzu bemerkt die „Hartungſche Ztg.“: 
Zunächſt hat Herr v. Podbielski ſich als ein 
ſchlechter Prophet erwieſen, als er ein Sinken 
der Schweinepreiſe auf den normalen Stand 
in baldige Ausſicht ſtellte. Die Antwort des 
Miniſters datirt vom 1. Juli d. J. Inzwiſchen 
aber ſind die Schweinefleiſchpreiſe nicht geſun⸗ 
ken, ſondern im Gegentheil weiter in die Höhe 
gegangen. Aus allen Gegenden Deutſchlands 
kommen Meldungen, wonach ſich die Fleiſcher 
genöthigt ſehen, die Fleiſchpreiſe weiter zu er- 
höhen. Die vermehrte Schweinehaltung iſt 
alſo nicht im Stande geweſen, den Ausfall zu 
decken. Dem Landwirthſchaftsminiſter freilich 
ſcheint ja nach ſeinen eigenen Worten „die 
Sorge für die Feder a ee der heimiſchen 
Viehbeſtände“ höher zu ſtehen als der Nah⸗ 
rungsſtand und die Wohlfahrt der Bevölke⸗ 
rung! re 
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Aus dem Reiche. 


Der im 84. Lebensjahre ſtehende Prinz 
Georg von Großbritannien, Herzog von Cam⸗ 
bridge, Chef des preußiſchen Inf.⸗Regts. von 
Goeben (2. rheiniſches) Nr. 28, kann am 7. 
September das 50jährige Jubiläum als Ritter 
des preußiſchen Schwarzer Adler-Drdens be⸗ 
gehen. — Reichskanzler Graf Bülow ſtattete 
geſtern Vormittag in Poſen dem kommandi⸗ 
renden General, dem Erzbiſchof, dem General⸗ 
ſuperintendenten, dem Oberbürgermeiſter Wit⸗ 
ting, ſowie dem Landtagsmarſchall Freiherrn 
von Wilamowitz⸗Möllendorf und dem Landes- 
hauptmann v. Dziembowski Beſuche ab. — 
Der Häuptling der Dualla in Kamerun, 
Manga Bell, hat geſtern im Königlichen 
Schloſſe zwei prachtvolle Elephantenzähne als 
Geſchenk für den Kaiſer abgeben laſſen. Er er- 
hielt übrigens vom Kaiſer nicht den Kronen⸗ 
Orden, ſondern nur die Kronen-Medaille. Der 
Häuptling wird vom Kaiſer nach deſſen Rück⸗ 
kehr aus dem Manöver nochmals empfangen 
werden. — Eine Denkſchrift über den Wett⸗ 
bewerb der Militärmuſiker beabſichtigt der 
deutſche Muſikerverband dem Reichstage und 


tigen, mit dem die Fortſetzung des Feldzuges 
verbunden war, den er nicht ohne einige 
Chancen von Erfolg auf das Herz und das 


Vermögen der ſtattlichen Wittwe unter nom 
men, die ihm der Zufall zugeführt hatte. An⸗ 


ſtatt die Dinge zu überſtürzen, hatte er es für 
klug gehalten, mit ſeiner Erklärung zu warten, 
bis er eine Stellung und einen guten Ruf er⸗ 
worben hatte, die jene Anſprüche annehmbar 
erſcheinen ließen. 

Ungefähr vierzehn Tage ſpäter ſtürzte Ber⸗ 
nard eines Morgens in das Arbeitszimmer 
des Doktors, der eben ſeine Krankenbeſuche 
machen wollte. 

„Was zum Teufel führt Dich denn her?“ 
rief Dr. Flenu, von dem heftigen Eintritt des 
jungen Mannes überraſcht. 

„Mein werther Herr Vormund...“ 

„Erſtens bin ich nicht mehr Dein Vormund, 
denn Du biſt ſeit längerer Zeit majorenn, und 
wir haben abgerechnet.“ r 

„Mein werther Herr Flenu, ich bin verliebt.“ 

„Hol Dich der Teufel.“ i 

„Ich verliere darüber jeden Appetit.“ 

„Das iſt eine ſehr ſchlechte Diät und ich 
fürchte, Du verlierſt noch obe den Kopf. 
Die Sache iſt unangenehm, aber was kann ich 
dazu thun?“ © Zunbs . Bas 

Ich verſichere Sie, es iſt nicht meine 


„N 


Schuld.“ 


j 


Dem An: Lokalvereine 
trage auf theilweiſe Aufhebung des Verbots 
der Einfuhr von Schweinen aus Rußland ver⸗ 
ich aus veterinär-polizeilichen Gründen 
Der Miniſter rechnet als⸗ 
dann aus, daß die Forderung der Zulaſſung 
von 1000 Schweinen in der Woche den durch 
verurſachten Bedarf 
bei Weitem überſteige, daß vielmehr nur die 
Deckung eines Ausfalles von wöchentlich He 

8 
Stichjahr nimmt der Miniſter das Jahr 1900 
an, in dem die Höchſtzahl der auf dem Schlacht⸗ 
N und von auswärts in ge⸗ 
eingeführten Schweine 
Die den Verbrauch des Jah⸗ 
der Jahre 
wohl mit Sicherheit 
darauf zurückzuführen, daß im Jahre 1896 der 


5 . dieſer reizenden b 
leben kann — el rtundig 


nen mit bittender M 
— „ 


‚Steitag, 5. September. 
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den zuſtändigen Militärbehörden zu unterbrer⸗ 
Er hat zu dieſem Zwecke durch ſeine 
ein reichhaltiges Material ge⸗ 
ſammelt. In Berlin und Umgegend finden 
in den Sommermonaten in der Regel 160 
Militärkonzerte wöchentlich ſtatt. 
Zeit ſoll es ſogar nicht ſelten ſein, daß in den 
Pauſen Militärmuſiker mit Anſichtskarten 
des Muſikkorps handeln. Ein origineller Fall 
wird aus Baiern berichtet. Daſelbſt iſt bei 
Kirchweihfeſten das ſogenannte „Nudelgeigen“ 
üblich, d. h. die Muſiker ziehen von Gehöft zu 
Gehöft, ſpielen auf und erhalten, abgeſehen 
von kleinen Geldgeſchenken, noch Kirchweih⸗ 
nudeln, weshalb ſie auch allgemein „Nudel⸗ 
geiger“ genannt werden. Gewöhnlich pflegt 
dieſe Art von Kunſtausübung wandernden 
eee überlaſſen zu werden. Als jedoch 
wiederholt Militärmuſiker als „Nudelgeiger“ 
auftraten, wurde dagegen beim Kommandeur 
des 1. Schweren Reiterregiments zu München 
Beſchwerde geführt. Der Kommandeur er⸗ 
klärte, daß er die Ausübung des Nudelgeigens 
durch Soldaten für höchſt unpaſſend halte und 


treten als „Nudelgeiger“ verboten. — Das 
Garniſon⸗Kommando in Leipzig hat das über 
gewiſſe Gaſtwirthſchaften verhängte Militär⸗ 
verbot in der Weiſe aufgehoben, daß künftighin 
nur an den Tagen, an welchen ſozialdemokra⸗ 
tiſche Verſammlungen in dieſen Lokalen ſtatt⸗ 
finden, der Beſuch derſelben den Militärper⸗ 
jonen verboten iſt, im Uebrigen aber der Be 
ſuch geſtattet wird. — In Mainz iſt nach lan⸗ 
gen Verhandlungen und vielen mühevollen 
Vorarbeiten nun mit der ſchon ſeit Jahren be⸗ 
ſchloſſenen Wiederherſtellung des ehemaligen 
kurfürſtlichen Schloſſes der Anfang gemacht 
worden. Für die Arbeiten iſt der Geſamt⸗ 
betrag von 1 200 000 Mark vorgeſehen, wovon 
das Deutſche Reich, der heſſiſche Staat und die 
Stadt Mainz je ein Drittel übernehmen. — 
In Freiburg i. Br. wurden geſtern die drei⸗ 
tägigen Verhandlungen des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen unter dem Vorſitz des 
Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungsraths Kra⸗ 
nold⸗Berlin eröffnet. — Gegen die Fleiſchnoth 
in Mitteldeutſchland werden die größeren 
Städte Sachſens und Thüringens Mitte dieſes 
Monats gemeinſam bei den Reichs⸗ und Lan⸗ 
desbehörden Schritte unternehmen. In Halle 
beſchloß der Magiſtrat in Rückſicht auf die 


ſchrift über die Fleiſchzufuhr und die Preiſe 
des Schlachthofes ſowie über die Gründe der 
Theuerung. — In Mainz beſchloß in Folgt 
der Anregung des Oberbürgermeiſters Gaßner 
die Stadtverordnetenverſammlung zur Linder 
rung der Fleiſchnoth beim Bundesrath und 
der heſſiſchen Regierung vorſtellig zu werden, 
daß eine ausreichende, dauernde Verſorgun 
der deutſchen Märkte mit Schlachtvieh ini 
allen Mitteln geſichert 
man die Beſeitigung der Einfuhrbeſchränkun⸗ 
gen und die Oeffnung der Grenzen allein für 
geeignet. In Offenbach beſchloß eine von 
über 3000 Perſonen beſuchte Volksverſamm⸗ 
lung über die Fleiſchnoth, diesbezügliche Reſo⸗ 
lutionen an den Reichskanzler und die heſſiſche 
Regierung zu ſenden. - 


Deutſchland. 


Berlin, 4. September. Die Polenblätter 


Kaiſerbeſuchs, von dem eine Aenderung in der 
Polenpolitik nicht zu erwarten jet. Radikale Or⸗ 
gane vermuthen eher energiſchere Maßnahmen. 
Alle ignoriren die Enthaltung der Polen von der 
Theilnahme an den Feſten. 

— Dem ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnerver⸗ 
bande ſteht der neue Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Budde ebenſo entſchieden wie ſein Vor⸗ 
gänger im Amte Herr von Thielen gegenüber. 
Der „Schleſ. Zig.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Miniſter Budde iſt gewillt, nach Kräften für die 
Hebung der ſozialen Lage der Beamten und 
Arbeiter der ihm unterſtellten Betriebe einz teten: 
er wird aber ſcharf und energiſch gegen die Ar⸗ 
beiter vorgehen, welche fi) dem ſozialdemokratiſchen 
Verbande angeſchloſſen haben. Der Miniſter iſt 
wie ſein Vorgänger der Auſchau ung, daß der 
Staat nimmermehr dulden kann, daß ſich Eiſen⸗ 


epidemie zu herrſchen. 
dieſes Wunder?“ 

„Aus Martinique.“ 

„Willſt Du etwa eine Negerin heirathen?“ 
„Sie iſt eine Kreolin, eine wunderbare, 
ideale Schönheit.“ KR: 

„Die Kreolinnen find als faul bekannt und 
ſollten als zerbrechliche Gegenſtände unter 
Glas geſtellt werden.“ 

„Die Meinige iſt ſtets fleißig und geſchäftig. 
fie iſt eine ausgezeichnete Muſikantin, eine 
Pianiſtin erſten Ranges und hat eine Stimme; 
die geradewegs vom Himmel kommt.“ 

„Wenn Du nur nicht eines Tages aus den 
Wolken fällſt, bemerkte der Doktor trocken. 
„Dieſes Royat ſcheint wirklich eine wahre 
Irrenanſtalt zu ſein.“ 5 

„Sie zeichnet, ſie malt mit einem Geſchmack 
und einer Leichtigkeit!“ fuhr der junge inn 
fort, ohne ſich durch die Scherze des Doktors 
aus der Faſſung bringen zu laſſen. „Sie iſt 
eine Fee, eine wahre Fee.“ 2 

„Nun, dann thäteſt Du gut, Deine Fee um 
ein wenig Verſtand und Kaltblütigkeit zu 
bitten, Du haſt es nöthig, mein lieber Junge. 
Schließlich werde ich auch noch meinen Kopf 


Und woher kommt 


verlieren. Und um mir dieſe Albernheiten zu 


erzählen, ſtürmſt Du hier wie ein Wirbelwind 
herein, und zwar ohne gefrühſtückt zu haben 
wie ich vermuthe.“ f - 


„Ich bin gekommen, um Sie um einen Rath 
und um ihre Hülfe zu bitten, mein guter Herr 
Flenu,“ verſetzte Bernard. 0 


N — * 
„Du willſt mich um einen Dienſt bitten, 
iſt etwas Anderes, ich höre.“ 7 
„Wäre es zuviel von Ihrer Freundſcha 


ie 


. 
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In letzter 


hat den Muſikern ſeines Regimentes das Auf⸗ | 


werde. Hierzu erachte 


betonen andauernd die politiſche Bedeutung des 


Fleiſchtheuerung die Ausarbeitung einer Denk! 


Heizer Schmielandt leicht verletzt wurden. 
liche Verletzte wurden Abends in Kiel gelandet 


im dortigen Lazareth behandelt. 


richtig bezeichnet. 


bahnbedienſtete mit der ausgeſprochenen Tendenz 
zuſammenſchließen, eine Lohnerhöhung eventuell 
durch Gewalt, d. h. durch den Ausſtand, zu er⸗ 
zwingen. Die vitalſten Intereſſen des Staates 
erheiſchen gebieteriſch das ſchärfſte Einſchreiten 
zegen ſolche Abſichten. 

— Geſtern Nacht ereignete ſich bei Skagen 
auf dem Torpedoboot „8 98“ (Kommandant Ober⸗ 
leutnant Weniger) infolge Platzens eines Waſſer⸗ 
tohrs im Vorderkeſſel ein Unfall, bei welchem der 
Feuermeiſtersmaat Panſch, der Heizer Mordhorſt, 
der Obermaſchiniſtenanwärter Bock — un 

mit⸗ 


und im Lazareth aufgenommen. Als ſich der Un⸗ 
fall ereignete, herrſchte ſchweres Wetter. Ein 
großer Theil der Beſatzung war ſeekrank, ſo daß 
anfangs allgemeine Verwirrung entſtand. Durch 
Zufall war auf „8 98“ ein Arzt. Es führen 
ſonſt nur je fünf Boote einen Arzt. Die Schwer⸗ 
verletzten fanden alſo ſofort Hilfe. Es wurde 
ihnen das Zeug vom Körper geſchnitten. Nach 
Anlegen des Nothverbandes wurden ſie auf das 
Linienſchiff „Kaiſer⸗Wilhelm II.“ übergeführt und 
Morgens um 
8 Uhr wurden die Verletzten wieder auf das 
Torpedoboot „8 98“ gebracht, welches mit for⸗ 
zirter Fahrt nach Kiel dampfte. 


Ausland. 


In Agram dauern die Ausſchreitungen 
fort und wurde geſtern das Standrecht erklärt. 
Der geſtern früh von den Demonſtranten 
ſchwer mißhandelte Hauptmann Wittos iſt 
am Nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der 

Marineminiſter ſeine Reiſe nach Korſita und 
Tunis bis nächſten Dienſtag verſchoben, da er 
in den nächſten Tagen einem Miniſterrathe 
beiwohnen muß. Die Abfahrt des Miniſters 
erfolgt über Toulon am Dienſtag Abend mit 
den beiden Kriegsſchiffen „Jauregniberry“ 
und „Chanzy“, die Ankunft auf Korſika Don⸗ 
nerſtag Morgen. Der Marineminiſter wird 
dort die begonnenen Arbeiten an der weſtlichen 
Küſte der Inſel beſichtigen. Der Aufenthalt 
auf der Inſel dauert 24 Stunden, worauf ſich 
der Miniſter nach Bizerta begiebt, wo ein drei⸗ 
tägiger Aufenthalt vorgeſehen iſt. Die Rück⸗ 
kehr nach Paris erfolgt am 22. oder 23. Sep⸗ 
tember. 
In Madrid wird die Meldung, der 
König beabſichtige demnächſt bei auswärtigen 
Höfen Antrittsbeſuche abzuſtatten, als un⸗ 
Der König werde in dieſem 
Jahre keine Auslandsreiſen unternehmen. 

In Petersburg iſt die Hoffnung auf 
einen Thronfolger wieder geſchwunden. i 
Zarin Alexandra hatte eine Fehlgeburt, die ſich 
ohne Komplikationenbei im übrigen normaler 
Temperatur und normalem Puls vollzog. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, er⸗ 


itt Präſident Rooſevelt bei einer Fahrt von 


Pittsfield nach Lenox in Folge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes ſeines Jagdwagens mit einem Straßen⸗ 
bahnwagen einige Quetſchungen und Haut⸗ 
abſchürfungen im Gesicht 


Provinzielle Umſchau. 

Dem königl. Muſikdirektor G. Hecht in 
Kammin iſt für Verdienſte auf dem Gebiete 
der kirchlichen Muſik der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Von der königl. Eiſenbahn⸗ 
Hauptwerkſtätte in Stargard nahmen geſtern 
30 Arbeiter an der Kaiſerparade in Poſen Theil. 
— Dem Beſitzer des Hotels „Deutſches Haus“ 
in Treptow ea. T. ſcheint das Telephon ſchon 
manche böſe Stunde bereitet a haben, denn der⸗ 
ſelbe macht Folgendes öffentlich bekannt: „Zur 
öffentlichen Nachricht. Wer mich telephoniſch zu 
ſprechen wünſcht, den bitte ich freundlichſt, nur 
einmal zu klingeln. Wer binnen einer halben 
Miuute zweimal klingelt, bekommt überhaupt keine 
Antwort. Habe meinem Kellner Befehl gegeben, 
dann ſofort das Telephon abzuſtellen. Piper, 
Hotel „Deutſches Haus“. — In Stolp fand 
vorgeſtern im Beiſein der Staats⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden die Einweihung der neuen Synagoge 
ſtatt und geſtaltete ſich dieſelbe zu einer in jeder 
Weiſe würdigen Feier, au welcher ſich auch viele 
Chriſten betheiligten. Nach Uebergabe des 
Schlüſſels durch den Architekten 2 an den 
erſten Vorſteher der Gemeinde, Rentier Golde, 
öffnete der erſte Bürgermeiſter Matthes die Ein⸗ 
gangsthür. In der Synagoge hielt der Rabbiner 
Dr. Joſeph die erſte Anſprache, Rabbiner 
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Neu eröffnet! 


Bohse & Richter 
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Dr. Vogelſtein aus Stettin hielt beim Anzünden 
der ewigen Lampe eine packende Anſprache, Rab⸗ 
biner Dr. Joſeph die Feſty digt. Auch Rabbiner 
Dr. Goldſchmidt aus Kolberg nahm noch das 
Wort zu einem Gebet für König und Vaterland. 
Die evangeliſche Geiſtlichkeit war bei der Weihe- 
feier nicht vertreten, hatte aber an den Synagogen⸗ 
E ein herzliches Glückwunſchſchreiben ge⸗ 
andt. f 
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Kunſt und Literatur. 


Von der „Weltgeſchichte des 
Krieges“ aus dem Verlag von Gebrüder 
Jänecke in Hannover liegen jetzt die Lieferun⸗ 
gen 3—5 vor und läßt ſich bereits erkennen. 
daß der Verfaſſer Leo Frobenius unter Mit- 
wirkung von Oberſtlt. a. D. Frobenius und 
Korvettenkapitän a. D. E. Kohlhauer das 
bringt, was er von vornherein verſprach, näm⸗ 
lich ein kulturgeſchichtliches Volks⸗ 
buch. Die neuen Lieferungen behandeln die 
Periode des Ueberganges von niederen zu 
höheren Kulturen, die Epoche, in der der 
Menſch nicht mehr vom Jagdwilde lebte, und 
in der er noch nicht den Ackerbau als weſent⸗ 
liches Volksberufsfeld übt. In feſſelnder Dar⸗ 
ſtellung wird die Entwickelung geſchildert und 
wir erkennen das Typiſche der nomadiſchen 
Raubkriege im Raube, das der Ackerkriege da⸗ 
gegen in der Landbeſiedelung und im Feſt⸗ 
halten des Beſitzes. Es iſt überaus intereſſant, 
zu ſehen, daß die viehzüchtenden Eroberer 
ihren Siegen keinen weltgeſchichtlich ſtändigen 
Werth beizufügen vermochten, ihren Eroberun⸗ 
gen folgte ſelten ein kultureller Aufſchwung. 
Vielmehr war dieſer höchſtens eine Begleit⸗ 
erſcheinung, jeder neue Gewinn an Boden der 
Beginn aufſteigender Kultur. Ganz anders 
verhält es ſich hinſichtlich des Feſthaltens des 
Gewonnenen in Bezug auf die Entwickelungs⸗ 
geſchichte des Krieges. Die nomadiſirenden 
Eroberer blieben die Herrſcher kriegeriſcher 
Völker und die Träger eines kriegeriſchen 
Geiſtes. Der Ackerbauer jedoch verliert dieſen 
kriegeriſchen Geiſt. In der Weltgeſchichte 
ſcheint es beinahe jo, als ob der Viehzüchtende 
überhaupt der Träger der politiſchen Kraft ſei, 
und als ob jedes lediglich Ackerbau treibende 
Volk in ſeinem Geiſte zur Erlahmung ver: 
urtheilt ſei. Dieſer weltgeſchichtliche Grund⸗ 
ſatz, welcher natürlich gerade für die Welt⸗ 
geſchichte des Krieges ein ausſchlaggebender 
Faktor iſt, ſcheint überhaupt erſt überwunden 
worden zu ſein, als Ackerbau und Viehzucht 
ſich miteinander verbanden und von einem 
gleichen Volke getragen wurden, als alſo der 
Ackerbaubetrieb Feſthalten und Aufſchwung 


eder Kultur, der Bi zuchtbetrieb aber Erhal⸗ b 


tung des kriegeriſchen Geiſtes bewirkte. Dieſe 
Verſchmelzung hat eigentlich erſt in Europa 
ſtattgefunden, und ſomit iſt es berechtigt, auch 
in der Weltgeſchichte des Krieges mit den 
europäiſchen Kriegen eine neue Epoche zu 
chargkteriſiren. ir ſehen aus dem Angeführ⸗ 
ten, daß die Weltgeſchichte des Krieges von 
Frobenius das Prinzip der Entwickelung in 
den Vordergrund ſtellt und jede Form des 
Krieges kulturhiſtoriſch zu erklären ſucht. Eine 
derartige Darſtellung füllt eine klaffende Lücke 
in unſerer hiſtoriſchen Literatur aus und er⸗ 
ſcheint uns berufen, umwälzend auf die ganze 
Behandlung der Weltgeſchichte einzuwirken, 
Der friſche Ton der Darſtellung macht das 
Werk bei aller Wiſſenſchaftlichkeit und Sach. 
lichkeit zu einer anziehenden Lektüre und 
ſichert ihm die verdiente weiteſte Verbreitung. 
Das iſt einmal ein Werk, welches zeigt, daß 
ſich Gelehrſamkeit und gemeinverſtändliche 
Sprache nicht ausſchließen. Der reiche Illu⸗ 
ſtrationsſchmuck macht dem Leſer umſomehr 
Freude, als er, vorzüglich ausgewählt, eine 
nothwendige Ergänzung des Textes bildet. 
Auf den billigen Preis der „Weltgeſchichte 
des Krieges“ (25 Lieferungen à 60 Pf.) ſei 
wiederholt hingewieſen. 8 
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Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Blumenmedium Anna Rothe und ihr 
Impreſario Jeutzſch haben in letzter Zeit die 
ſächſiſchen Gerichte in allen Inſtanzen, und zwar 
in Geſtalt eines „Aprilſcherzes“, beſchäftigt. 
Eine in Chemnitz erſcheinende Zeitung brachte am 
1. April d. J. die Mittheilung, daß Anna Rothe 
und Jentzſch aus dem Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefängniß entlaſſen ſeien und daß beide am 


. April Nachmittags 5 Uhr in einem näher be⸗ 
zeichneten öffentlichen Gartengrundſtücke eine 


„Réunion“ veranſtalten würden, zu der „ganz 


Chemuſtz“ eingeladen werde. In Folge dieſer 
Notiz hatten ſich zu der angegebenen Zeit am be⸗ 
ſchriebenen Orte etwa 400 Perſonen eingefunden, 
die ſich erſt wieder zerſtreuten, als a längerem 
Warten an einem der Fenſter eines nahegelegenen 

briketabliſſements ein großes Plakat mit der 

ufſchrift „1. April“ erſchien. Der verantwort⸗ 
liche Redakteur jenes Blattes wurde nun vom 
Schöffengericht in Chemnitz wegen groben Unfugs 
zu 50 Mk. Geldſtrafe, eventuell 10 Tagen Haft 
verurtheilt. Nachdem das Urtheil durch die dor⸗ 
tige Strafkammer beſtätigt war, hatte ſich nun⸗ 
mehr das Oberlandesgericht in Dresden mit dem 
„Aprilſcherze“ in der Reviſtonsinſtanz zu beſchäf⸗ 
tigen. Die Reviſion wurde als unbegründet ver⸗ 
worfen, ſo daß der Verurtheilte noch obendrein 
die nicht unbeträchtlichen Koſten ſämtlicher In⸗ 
ſtanzen zu tragen hat. 

— Wegen Fahnenflucht und ſchwerer Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen wurde vom Leipziger Kriegs⸗ 
gericht der Leutnant vom 107. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Weiß aus Berlin zu einem Jahr und einem 
Monat Gefängniß und Ausſtoßung aus dem Heere 
verurtheilt. 

— Beim Trieſter Landesgericht wurde Dimi⸗ 
nick, früher Zeichner im stabilimento techuico, 
wegen Spionage zu 16 Monaten ſchwerem Kerker 
verurtheilt, weil er Pläne des im Bau begriffenen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Panzerſchiffs, ſowie eines 
Hochſee⸗Torpedobootes für 500 Kronen an den 
Militärattaché einer fremden Macht (wahrſcheinlich 
Italiens) verkaufte. In einem aufgefundenen 
Brief wurden die Pläne als unbrauchbar bezeichnet. 
REN ĩ˙ Acc 


Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 4. September. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 239 
Rinder, 213 Kälber. 838 Schafe, 991 Schweine, 
2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
41 Rinder, 58 Kälber, 201 Schafe, 179 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 62 bis 63; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 60 bis 61; c) ge⸗ 
ringe Saugkälber 55 bis 59; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (freſſer) bis —. 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1½ Jahr 65 bis —; b) fleiſchige Schweine 
63 bis 64; c) gering entwickelte 61 bis 62; 
d) Sauen 61 bis 63; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälbermarkt verlief langſam. Schweine ruhig, 
er ausgeſuchte beſte Waare über Notiz 
ezahlt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 28. Auguſt bis 
3. September: 2 Rinder, 5 Kälber, 1 Schaf, 
14 Schweine. 1 Ziege. 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. September. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 162 Rinder, 2067 Kälber, 1083 
Schafe, 8331 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 ke. Schlachtgewicht in Mark 
25 für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters 52 bis 56. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 52 bis 55. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte 4 5 und Kühe 
53 bis 56, gering genährte Färſen und Kühe 48 
bis 52. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72 bis 75; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 70; 
e) geringe Saugkälber 56 bis 64; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
70 bis 73; a0 ältere Maſthammel 65 bis 67; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 58 bis 63; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) 27 bis 32. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 1 mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1%/, Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 65 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis — 
e) fleiſchige 63 bis 64; d) gering entwickelte 59 
bis 62; e) Sauen 61 bis 63. 

Verlauf und Tendenz: Die Rinder wu den 
bis auf 33 Stück ausverkauft. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhi. Bei den Schafen fanden 
etwa 800 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt ver⸗ 


Schwere fette Waare wurde vereinzelt über Notiz 
bezahlt. 
Pc 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. September. Die diesjährige 
Stettinet Feſtwoche findet in der Zeit 
vom 6. bis 9. Oktober ſtatt. Die Feſtpredigt 
hat Herr Superintendent Zinzow⸗Beyersdorf 
übernommen. Hauptvorträge werden halten: 
bei der kirchlichen Konferenz P. Dr. Lepſius⸗ 
Berlin: „Die grundlegende Bedeutung der 
Rechtfertigungslehre für die Kirche der Gegen- 
wart“; bei der Jahresverſammlung der pom⸗ 
merſchen Miſſionskonferenz Miſſionsdirektor 
Genſichen: „Der heimiſche Miſſionsbetrieb und 
feine Bewährung in der Heidenwelt, Reiſe⸗ 
beobachtungen und Erlebniſſe, Miſſionar 
Müller⸗ Heidelberg: „Der Miſſionar als 
Miſſionsagent in der Heimath“; bei der Helfer⸗ 
konferenz der pomm. Miſſionskonferenz P. 
Kühl⸗Pakulent: „Gedanken und Vorſchläge zu 
beſſerer Organiſation der heimiſchen Miſſions⸗ 
gemeinde, im Anſchluß an die Quiſtorp'ſche 
Broſchüre,; bei der Spezialkonferenz für Ber⸗ 
lin III, Miſſionsinſpektor Michaelis: „Einzel⸗ 
bekehrung und Volkschriſtianiſirung“; bei der 
Konferenz für Gefängniß⸗Seelſorger Straf- 
anſtaltsgeiſtlicher P. Dünn⸗Naugard: „Die 
Fürſorge für Entlaſſene aus den gebildeten 
Ständen“; bei der Spezialkonferenz für 
Innere Miſſion Sup. Klar-Belgard: „Wie 
wird in dem gegenwärtig wogenden Kampfe 
wider den Alkoholismus die Kirche und ihre 
freie chriſtliche Thätigkeit ihre Aufgaben zu be⸗ 
grenzen haben?“ An den Abenden werden 
öffentliche Verſammlungen für innere und 
äußere Miſſion abgehalten werden, bei denen 
Konſ. Haupt, P. Dr. Lepſius, Miſſionsdirektor 
Genſichen, Miſſionar Müller ſprechen werden. 
Am Abend werden Lichtbilder aus der kirch— 


lichen Baukunſt gezeigt werden, erklärt durch H 


P. Dr. Stephani⸗Stettin. Wie gewöhnlich 
findet während der Feſtwoche die Generalver⸗ 
ſammlung des evangl:kirchl. Hülfsvereins 
ſtatt, bei der P. Radtke⸗Zülzewitz das Referat 
übernommen hat über: „Welches Bild zeigt 
uns die Provinz Pommern hinſichtlich des Be⸗ 
ſtandes von Frauenvereinen“ und die Pro- 
vinzialverſammlung des Vereins der Freun⸗ 
dinnen junger Mädchen, bei der Superint. 
Matthes⸗Greifenberg über: „Treue Pflicht⸗ 
erfüllung gegenüber den Lebensaufgaben iſt 
wahre Lebensfreude“ ſprechen wird. — Im 
Anſchluß an die Feſtwoche wird die Gefell- 
ſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums eine 
Verſammlung veranſtalten, in der nach einem 
Einleitungswort von P. Saltzwedel⸗Bethanien, 
Prof. Schulte-Berlin über 
des Evangeliums in 
und Oberpfarrer Preuß-Bütow: „Was hofft 
und verlangt die Ausbreitung des Evan⸗ 
geliums von den evangeliſchen Chriſten in 
Pommern?“ reden wird. 

— Nachdem am Dienftag im Ratsgarten 
ein Konzert der Kapelle des Infanterie-⸗Regiments 
Nr. 42 unter Leitung des kgl. Muſikdir. Herrn 
Mertens ſo zahlreich beſucht war, daß auch nicht 
ein freier Platz in dem großen Garten blieb, 
findet am morgigen Freitag noch ein Extra⸗Konzert 
derſelben Kapelle ſtatt und iſt für ein beſonders 
vielſeitiges Programm geſorgt. ; 

— Das Kultusminiſterium hat eine Au B- 
zeichnung für ſolche Lehrerinnen ge⸗ 
ſchaffen, die in ihrer Lehrthä ligkeit ſich beſonders 
bewährt haben, und für die daher bei ihrem Scheiden 
aus dem Dienſt die ſtädtiſche Unterrichtsverwaltung 
um eine ſtaatliche Anerkennung erſucht hat. Als 
eine ſolche Auszeichnung hat der Kultusminiſter 
das Porträt der Kaiſerin beſtimmt. Es iſt ein 
im Kunſtdruck hergeſtelltes farbenreiches Bild, das 
die hohe Frau im Schmuck der Herrſcherin zeigt. 
Jedes Bild trägt die facſimilirte Unterſchrift der 
Kaiſerin. Das Portrait befindet ſich in einem 
ſtark vergoldeten Rahmen. 3 

— Der in Kreuznach gegenwärtig tagende 
Genoſſenſchaftstag hat auf Antrag des 
Anwaltes des Genoſſenſchaftsverbandes Dr. Crueger 
nach längerer ſtürmiſcher Erörterung in namentlicher 
Abſtimmung mit 268 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, 
99 Konſumvereine von dem Ber- 
bande auszuſchließen, da ſie ſozial⸗ 
demokratiſche Tendenzen in den Verband trügen. 

— Die Vorſchriften wegen Zahlung der 
Beamtenpenſionen, der Wittwenpenſionen, der 
Waiſen⸗ (Erziehungs-) Gelder, der Wittiven- 
und Waiſenrenten und der im Voraus fort- 
laufend zahlbaren Unterſtützungen bis zum 


lief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.] Monatsbetrage von 800 Mark im Wege des 


Dee 


Neu eröffnet! 


Kohlmarkt 16-17. 


Reichste Auswahl sehr aparter vornehmer 
Neuheiten in Kleiderstoſſen fur 


N die Herbst-Saison. 


Schwarze u. weisse Stoffe in glatt und 


gemustert zur Confirmation. 


2 Sammet und Seidenstoffe für Braut- 


und Gesellschaftstoiletien. 
Wir bitten die Auslagen in unseren Schaufenstern zu beachten! 
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Grosses Lager in Leinen- und 
Baumwollwaaren, 


Schürzen, Jupons und Tüchern. 
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Ausstattungen vom ein 
Genre. 


Fertige Wäsche fur Damen und Herren, 


Eigene Anfertigung completter Braut- 
fachsien bis zum elegantesten 
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Elbinger Gewerberathes hat der Danziger Re 


. Billigste Preise! 
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Poſtanwetſungs verkehr: 
Ertheilung von Quittunge 
Laufe des Etatsjahres und ohne 
Benachrichtigung von der Abſendun 
des ſollen nach einer vom Miniſter ö 
lichen Arbeiten im Einverſtändniß mit dem 
Finanzminiſter und der königlichen wi 
Rechnungskammer getroffenen Entjcheidund 
unter dem Vorbehalte des jederzeitigen 1 
rufs auch auf die Dienſtbezüge und die fort * 
laufend zur Zahlung angewieſenen Pauf l x 
gütungen für Tagegelder und Reiſekoſten de 
jenigen Beamten der Eiſenbahnverwaltu 
Anwendung finden, an deren Stationsort NF 
eine Kaffe nicht befindet, und die zufolge A 
ordnung der vorgeſetzten Eiſenbahndirektien 
ihre Dienſtbezüge unmittelbar mit der Poſt 4. 25 
geſandt erhalten. Der Poſteinlieferungsſ wie 
wird als gültiger Rechnungsbelag angeſehen 
Ausgenommen ſind diejenigen Fälle, in denen ‚| 
zu den Quittungen beſtimmungsmäßig eile 
beſondere Beſcheinigung beizubringen iſt. 1 
Porto für die fortlaufenden Bezüge der e, 
wähnten Art, für einmalige Zahlungen va 
Nebenbezügen, wie Tagegeldern, Reiſe- uud 
Umzugsentſchädigungen, fällt in der ſeitherigen 
Weiſe der Staatskaſſe zur Laſt, wogegen daß 
Ueberſendungsporto für einmalige Zuwendu 
gen, wie Remunerationen und Unterſtützungen 
von dem Empfänger zu tragen iſt. 4 
— Wie ſchon mitgetheilt, ſchließt das 
Elyſium⸗Theater am Sonntag die dies, 
jährige Saiſon, die letzten Tage bringen noch 
Freitag „Die Macht der Finſterniß“, Som, 
abend „Das Verſprechen hinterm Herd“ un? 
„Der Pariſer Taugenichts“ und Sonntag 
„Liebelei“ und „Die goldene Eva“. “ 
In der letzten Sitzung vor den Ferien DT 
ſchloſſen die Stadtverordneten, an Stelle der ed 
ſchadhaften Uhr im Thürmchen des Johannis 
kloſters eine Normaluhr anbringen zu laſſen 
Heute nun wird, nach Ablauf der Ferien, da 
Stadtparlament zum erſten Male wieder 3, 
ſammentreten, an der Uhr aber iſt inzwischen 
nichts geſchehen und noch immer werden bie 
zahlreichen Paſſanten der Eliſabethſtraße von d 
ſtehengebliebenen Zeigern angezdet. Das erſcheim 
um ſo betrüblicher, als in jener Gegend öffentlicht 
Uhren recht rar ſind. 2 
* Aus dem Leſerkreiſe wird uns über eln, MR 
Beſchränkung des Branntwein⸗Scha n“ N 
betrlebes geſchrieben: Auf Betreiben de? 


) 
N 


N 


rungspräſident eine Verfügung erlaſſen, wong 
in den Schänken der Stadt Elbing vor acht . 
Morgens Branntwein nicht verabfolgt werde“ 
darf. Außerdem iſt von den Elbinger Fabri, 
beſitzern unter Führung der Firma Schichau die 


„den Fortſchritt Gründung von Kaffee⸗ und Theeſchänken auf den 
katholiſchen Ländern“ Fabrikgrundſtücken ius Auge gefaßt worden. 


* In den drei Kaffeebuden des Vere 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke — al 
den Bauplätzen des Stadtgymnaſiums, des Post 
gebäudes am Paradeplatz und der Gemelude, 
Doppelſchule in Unterbredom — find im Mond 
Auguft abgegeben worden 1645 Becher Kaffe 
16 Becher Milch, 198 Flaſchen Selterwaſſer, 09 
Flaſchen Limonade, 2179 Paar Würſte und 105 
Zigarren. 4 

* Verloren gegangen iſt hier ein 2 
Helſingfors beſtimmter Reiſekorb mit der Au 
ſchrift Kand. med. N. Indin, Berlin⸗Helſſuß 
fors, enthaltend Kleidungsſtücke, Wäſche u 
wichtige Papiere (Zeugniſſe, Arbeiten % 
Das Gepäckſtück wurde zum Verladen 2 
Bollwerk gebracht, es iſt jedoch an den Beſti N 
mungsort nicht gelangt. a i 

* Aus einem Keller des Hauſes Deutſche 
ſtraße 39 wurden einige vierzig Flachen Wen 
im Werthe von etwa 200 Mark geſtohlen 

* Feſtgenommen wurden fünf hr, 
trunkene und eine Perſon wegen Diebſtang 

„In der Guſtav Adolfstraße kam dein, R 
Vormittag ein junges Mädchen beim Abipfn 
gen von einem noch in Fahrt befindli 1 
Straßenbahnwagen zu Fall und erlitt 9 i 
Gehirnerſchütterung. Die Berunglüd’ 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus über 
führt. a 
* Auf ſchwere Beſchuldigungen hatte 100 
heute der Vorſitzende des Seemannsamtes Un 
Hauptmann der Landwehr Mar Schmit, 
von Schmiedseck vor der Ferien. 
ſtraf kammer des hieſigen Landgerichts 7 
verantworten. Der Eröffnungsbeſchluß lan 
tete auf Betrug, verleumderiſche Beleidigun 2 
und Unternehmen der Verleitung zum u 
eid. Der Angeklagte iſt 55 Jahre alt, . 
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tathet und Vater zweier Söhne, von denen | code used“. Angeſtellte Er'aittelungen ergaben, gleichwohl ſeien dort nicht jo viel Menſchen um-] Trogden fuhr der Straßenbahnwagen in den Kroaten aus den. jerbiihen Staats- und 
als Offizier dem Heere angehärt Eige⸗ daß die Firma in 25 Leadenhall Street auf der Bm wie in Morne Rouge, insgeſamt etwa] Landauer nicht nur hinein, ſondern a Privatdienſten. Die wenigen in Belgrad be 
ermögen beſitzt von S. nicht, er hat das- zweiten Etage ein kleines Zimmer gemiethet hat, 200. Die Zahl der Verletzten betrage in Ajoupg hindurch und kam erſt nach 30 Meter zum age Kroaten haben ſich nach Semlin ge 
übe angeblich in Unternehmungen eines aus- das als Bureau dient, Mittel nicht beſitzt, ein⸗ Bouillon 400; man glaube aber, daß viele ders] Die ſchreckerſtarrten Inſaſſen der folgenden flüchtet. In vielen öffen n Lokalen fan 
} Dr gen Freundes geſteckt und dabei ber-Imandfreie Referenzen nicht aufzuführen weiß, ſelben nicht mit dem Leben davonkommen würden.] Wagen ſahen den Präſidenten und ſeinen Be⸗ den kroatenfeindliche Demonſtrationen ſtatt. 
N Ute, jein Einkommen belief ſich auf rund alſo offenbar das unſaubere, aber einträgliche — Die „Schwatzgeſellſchaft“ iſt die neueſte gleitern aus dem Landauer geſchleppt. Der] Ein ungenanntes Komitee ſerbiſcher Patriot 
0 Mark, beſtehend aus 3000 Mark Erträg- Gewerbe des Gimpelfangs betreibt. Wir warnen Manie der Geſellſchaft in Amerika. Die Präſident, welcher bald wieder aufftand, einige fordert alle Kroaten an der Militärgrenze au 
vom Vermögen der Frau, etwa 2500 Markl eindringlichſt vor den Schwindlern, die voraus- Wirthin, die eine ſolche veranſtalten will, Benommenheit im Kopfe abgerechnet, war unver- mit den Serben kurzen Prozeß zu machen 
og von S. als Vorſitzender des Seemanns⸗ ſichtlich auch anderwärts ihr Glück verſuchen ſchreibt ein Dutzend oder mehr Geſprächs⸗ letzt. Er erkundigte ſich nach ſeinen beiden Be⸗ 
ines und endlich ſtand ihm eine kleine Offt⸗ dürften. auf Karten, die den Gäſten bei ihrer gleitern, die leichte Wunden davon getragen hatten, 
Arspenſion zu. Als BVorfigender des See — Welchen Werth die Rinder bei den] Ankunft eingehändigt werden. Die gewählten während der Kutſcher einen Schädelbruch erlitt 
Faunsamtes iſt der Angeklagte ſeit dem 12. Herero in Deutſch⸗Südweſtafrika hatten, Gegenſtände ſind natürlich modernen und und der begleitende Kriminalbeamte tobt blieb. 
Feil d. J. juspendirt. Die genannte Behörde darüber leſen wir in „Das überſeeiſche Deutſch⸗ pikanten Charakters. Die paarweiſe geſtellten Der Präſident ſchickte einen reitenden Boten zum 
E hauptſächlich mit dem An- und Abmuſtern land“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stühle und zerſtreut vertheilten Sophas ſind Telegraphenamt, um nach Waſhington die Nachricht 
1 Schiffsleute zu thun. Letztere unterſtehen Stuttgart): Man kann ohne Uebertreibung numerirt. Dieſe Nummern werden gezogen zu ſenden, daß er unverletzt ſei, und ſo beun⸗ 
Ab ihrer Kontrolle, mit dem Seeamt dagegen ſagen, daß der Herero für ſeine Rinder lebte und jedes Paar, das korreſpondirende Num- ruhigenden Gerüchten vorzubeugen Alsdann 
das Seemannsamt keinerlei Verbindung. und ſtarb, und es ift wohl kaum ein Schlag |mern zieht, ſucht die Sitze auf. Ein Glocken⸗ 155 er ſeine Reiſe nach Stockbridge fort und 
wurde feſtgeſtellt, weil die Betrugsfälle von dieſem Volke ſo er empfunden worden, ton kündet jedes Geſprächsthema an, für das ſprach die dort verſammelte Menge an. Er 
gerade auf eine Verhandlung vor dem wie die vor einigen Jahren in ihrem Gebiet fünf Minuten gewährt ſind. Dann ſtehen die dankte für den Empfang und bat in Anbetracht 
amt bezogen. Am 26. Juli 1901 hatte in wüthende Rinderpeſt. Für ſeine Rinder] Männer auf und gehen zum nächſten Sitz. des Todes des Geheimpoliziſten. keine Hochrufe 
OSſtſee ein Zuſammenſtoß der Dampfer brachte es der als faul verrufene Kaffer auch Bei jedem Platzwechſel wird über das nächſte laut werden zu laſſen. H | 
zuebal“, Kapt. Schwerdtfeger, und „Stettin“, fertig zu arbeiten, und zwar hart und ange Geſprächsthema „geſchwatzt“. Zum Schluß Die „Frankf. Zig. meldet aus en 
It. Brüſch, ſtattgefunden und ſchwebte des- ſtrengt zu arbeiten, und wer dieje-Zeute an wird Papier und Bleiſtift vertheilt und die Ein Kanonenboot des haitianiſchen üer 
ub ein Verfahren vor dem Seeamt. Unter ihren Rügen oder bei der Tränkung der Thiere Frauen ſtimmen über die Männer, deren Ge⸗ Kandidaten. Firmin griff den Hamburger Dampfer 
I ugnahme auf dieſe Unterſuchung ſoll nun in Thätigkeit geſehen hat oder wer es erlebt ſpräch fie am meiſten intereſſirt hat, und um⸗ bre Rente „der Kriegsmaterial für die provi⸗ 
Angeklagte dem Kapitän Brüſch geſagt hat, mit welcher Zähigkeit und unter welchen] gekehrt die Männer über die Frauen ab. Die oriſche Regierung an Bord hatte auf und be⸗ 
Aben, er könne etwas in der Sache thun, da Entbehrungen ſie etwa entlaufenen Ochſen auf] Beiden, die am meiſten Stimmen erhalten mächtigte ſich der Waffen und der Munition gegen 
n ſowohl der Vorſitzende des Seeamtes, der Spur tage- ja ſelbſt wochenlang folgten, haben, betommen, wie die „Münch. N. N.“ er- die Proteſte des Kapitäns und des deutſchen 
zandgerichtsrath Zürn, als auch der Reichs“ der wird das eben gebrauchte Beiwort jeden zählen, Preiſe als Belohnüma für ihre alän Konsuls. — Die Präſidenten der Kohlenzechen 
zumiſſar, Kontreadmiral Pirner, gut bekannt falls nur mit einer gewiſſen Einſchränkung zende Unterhaltungsgabe. — Vielleicht bürgert erklären, die Beendigung des Streiks ſtehe noch 
* Beſprechen laſſe ſich dergleichen am gelten laſſen. Vom rein wirtbichaftlichen | fidh das ſinnige Spiel auch bei uns ein! in weiter Ferne, jedenfalls würden ſie nicht nach⸗ 
an bei einem Frühſtück, die Koften dafür Standpunkte aus beurtheilt, iſt dieſe faſt zärt · — Die franzöſiſche Frauenzeitung „La geben. 2 | 
4 je nach der Sektmarke 60 bis 80 Markl liche Liebe zu den Rindern, wie ſie allen Ova- Fronde“ giebt ihrer tiefen Empörung darüber x Poſen, 4. September. Bei herrlichſter 
nagen. Daraufhin hätte Brüſch hundert herero eigen ift, allerdings ein großer Nach- Ausdruck, daß in frankreich die Abſicht beſteht, Witterung und bei koloſſalem Fremdenandrang 
SU hergegeben. In ähnlicher Weiſe ſei theil für das Schutzgebiet geweſen. Gute und einem franzöſiſchen Kanadier, der einunddreißig fand heute die Enthüllung bes Denkmals 
chwerdtfeger bearbeitet worden, von S. habe werthbolle Ochſen gaben fie ehedem nur höchſt lebende Kinder hat, eine Statue zu errichten, um Kaiser Friedrichs III. auf dem Wilhelmsplatze 
ſellelben nach dem „Bürgerbräu“ beſtellt, ungern her, und eine größere Heerde in kurzer ſeine Mitbürger anzufeuern, es ihm gleichzuthun. ſtatt; dem Staiferpaar wurden ſtürmiſche Ov io⸗ 
de ihm dort Akten gezeigt und davon ge- Zeit zuſammenzubringen, war ein Kunſtſtick, Die „Fronde“ hat nichts gegen die Verherrlichung nen bereitet. Das Denkmal iſt von dem Ber⸗ 
men, daß ſolche ihm vom Seeamt regel- an dem manch gewiegter Händler feine Ge-] der zahlreſchen Nachkommenſchaft, fie proteſtirk liner Bildhauer Boeſe gefertigt, welcher an⸗ 
AG zur Begutachtung überwieſen würden. wandtheit zu erproben vermochte. So waren] nut dagegen, daß fie dem Pater familias und weſend war und vom Kgiſer ausgezeichnet wurde, 
dun war abermals vom Frühſtück die Rede die zu Zeiten ungeheuren Beſtände an Rind- nicht der Mater familias zu Theil wird, und es ſtellt Kaiſer Friedrich in Koloſſalfigur dar, 
* opferte auch Schwerdtfeger 100 Mark.] vieh thatſächlich ein Werth, der niemals in verlangt kategorisch, daß der Mutter der ein⸗ bei ahnt, e iſt mit Treppenſtufen 
dem am 14. Oktober der auf Freiſprechungſ vollen Maße nutzbringend geweſen iſt. Ja, unddreißig Kinder daß Standbild errichtet werde, nd zn; uſtra r 
tende Spruch des Seeamtes ergangen wat, man kann jagen, daß er zeitweije ſogar der ipa, wenn von Heroie mus in dieſer Sache die Dh ei a Br 5 Militärlager ah 
JJ 
* en E . 3 r n Sei. rs 5 ; 
ee eee ſache dafür gelten, daß ſich nur ſehr wenige 1 Kr aan ift gegenwärtig ein. Wien, 4. September. Wie verlautet, 
Herero entſchloſſen, als Arbeiter in die Dienſte] Deutscher Hebammentag“ verſammelt, zu wel, wird der Finanzminiſter bereits in den nächſten 


Börſen⸗Berichte. 
Getreideprels ⸗Notirn ige! der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Nommern. 

Am 4, September 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ernuttelung.) Roggen 
138,00, Weizen 155,00, Gerſte —.— Hafer 
—,— Rübſen 200,00, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 3. September. 
Platz Verlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
142,00 bis —,.— Weizen 161,00 bis —,—, 


Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 174,00 bis 


2 E Plat Danzig. Roggen 133,00 bis —— 
Weizen 154,00 bis 155,00, Gerſte 110,00 bis 
122,00, Hafer 140,00 bis 142,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 3. September gezahlt loko 
a 4 Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newport, Roggen 141,00, Weizen 158,25. 

Liverpool, Weizen 173,75, 

Odeſſa. Roggen 139,50, Weizen 160,75, 

Riga. Roggen 152,00, Weizen 170,50. 


Magdeburg, 3. September. Ro h gu der 
Abeudbörſe. I. Produkt Termkupreiſe Trauſlto 
fob Hamburg. Per September 5,95 G., 6,02 ½ 
B., per Oktober 6,25 G., 6,27½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 6,27½ G., 6,32 ½ B., per Januar⸗ 
März 6,50 G., 6,52½ B., per April⸗Mai 
6,67½ G., 6,72 ½ B., per Mai 6,70 G, 6,75 
B. Stimmung matt. 

Bremen, 3. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Tubs und Firkins 59% Pf., 


gen daß Admiral Pirner ihm „ausgeritſcht“ Da n 4% . 


Anand er habe hinterher reiſen müſſen. Der 1 1 — 
mgekla⸗ 55 1 von Europäern zu treten. 8 N 5 Tagen mit der Noihſchildgruppe in Verhand⸗ 
* 100 Been e an e * Schböneſ — 5 Min 15 85 + 5 8 n gesandt eu. Se e e en rg der Anleihe für die 
umi * „ f 4 nefeld, rzte geſtern der Neubau eine by J 4 neuen Geſetze eintreten. 4 
I aeg, — e Ser Waſſerthurmes ein. 50 Arbeiter waren auf dem ne ee ee Linz, 4 September. auf den > 
ng geiun Bau thätig, als ſich das Unglück ereignete; von das dortige „Neue Tagebl.“ bringt folgende bahnzug, mit welchem ſich der Erzherzog Eugen 


funden. Als die geſchilderten Vor⸗ x. l N. en IS der Fahrt 
ide zur gtenntniß der Regierung und der dieſen wurden 10 getödtet 17 ſchwer und 4 leicht Perſe: ins Manöver begab, wurde während Fah 


Vorausſichtliches Getter 
für Freitag, den 5. September 1902. 
Anhaltend warm und heiter. 


De 


A 5 verletzt. Wäre der Zuſammenſturz nur fünf 2 2 2 ein Stein geſchleudert, welcher das Fenſter des BR 
Ei agebehörde gelangt und Vernehmungen e eher erfolgt, age Re: verletzt Strömt herbei aus allen Gauen Koupees traf, in welchem der E zherzog Plat Hagel⸗ und Feuer- Verſicherungs⸗ 
a waren, ſoll von S. am 2. Mai 1902 = Zu der großen Konferenz! er boar Der Erzherzog blieb un lch „72 
1 6 r ar or worden, da während der Veſperpauſe, die gerade N . N nen genommen hatte. zherzog geſellſchaft auf Gegenfeitigfeit 
A ein Haben, den Kapitän Prüich dur ab. ur dor dem Iuglidafalle geendet hatte, ſüm ern begrüßt fo weise Frauen belletz. u iu eien end 
ſemer für ihn günftigen Aueſage zu ver. ſiche Arbeiter vom Gerüſt abgestiegen waren. Als Unſre Schwabeareſidenz. Agram, 4, September „Die Verkänd: beer 1840, unt länpfiche Berfichernngen in Pommern, 


en. Dieſes Letztere beſtritt der Ange. ur ache des Einſturzes gilt die Ueberlaſtung des Ernſte Hebung eures Standes gung des Standrechtes hat die Situatſon n 


WMltzentſchieden, den Besprechungen mit den Bau Materialſchaden betrügt über (Auch zu heben den Gewinn), mäßig gebeſſert; zwar waren bis Abends kein 


Brandenburg und Mecklenburg. — Geſchäſtsjahr 
irre 2 es der 19 
m n gab er eine harmloſere Wendung ½ Mill on Mark. 


01/1902. 


u. a ae Iſt das Ziel eures Verbandes größern Ausſchreitungen zu verzeichnen, abe I. Hagel. Verſicherungsbeſtand 34.119.750 
x Waal dan iet er, Geld nur für eine von ihm| — Von dem Budget einer „eleganten Darnach trachtet euer Sinn. Nachts haben außerhalb der Stadt große] Mk. — Refernefonds 396.691 Mt. (— 1 Mt. 17 Pia. 
Mn — Schiffer⸗Unterſtützungskaſſe 8 ange⸗ Franzöſin“ aus Großmutkers Zeiten kann man Euer Wünſchen, e Streben f Bauern⸗ erſammlungen ſtaltgefunden, über deren auf — — = Verwaltungskoſten ur 1½ Pig 

A zn zu haben. Beläge über die Verwen- ſich — ſo ſchreibt die „Fronde“ — einen Begriff ner ee eee Beſchlüſſe Geheimhaltung bewahrt wird. anf 1 . — Beitrag durchschnittlich 75°, Pfg.; in 


. agerortiger Gelder eriſtiren freilich nicht, machen, wenn man das „Journal des Dames et Sicher in Erfüllung geht, 


= } den letzten beiden Jahren (1900/1901) betrug er nur 
n. . N 9 N 8 ni Y. 8 “ > 
haupt keine Bücher für die Unter des Modes“ vom Meſſſdor des Jahres XI liest Da ihr auf die Kunst zu heben F 8 


51 88 


Fzüungst fil f ö N . : | j iſterlich werf ufolge hat der Statthalter angeblich einen Ge II. Feuer (Mobilien). Verſicherungsbeſtand 
et taffe geführt wurden. Nach dem Eine ſolche „Elegante“ brauchte: 365 Häubchen, e TATEN eee an Wliiche Gendarmerie-Kommandos 289.151.300 Ml. ende 6 Wi 
* Ge der Haurpeerardnug delengts aa men ober Hüte für 8000 Mark; zwei Euer Kämpfen, euer Ringen gehen laſſen, worin dieſelben aufgefordert werden, ( 80½ Pig. auf 100 Mk.) — Verwaltungs koſt 
S 1 icht zu einer Freiſprechung hinſichklich Kaſchmirſhawls für 960 Mark; 600 Roben für Sei euch wahrlich nicht verdacht; über di Geſinnun der am 1 Oklober einrückenden] kur 1. „ Big. en 100 Dt — Dutcjchnittlicen 
Aberkeumderiſchen Beleidigung fowie des 20000 Mark; 365 Paar Schuhe für 4800 Mark; Habt ihr doch ein Recht, zu fingen : SEE 20 betreffenden Ortes Erhebungen an⸗ | Beitrag: im Maffe 1 7 Pig, in Riaffe IT 100 Pig, 
ke mens der Verleitung zum Meineid 250 Paar weiße und ebenfoviel farbige Strümpfe Keine Ruh bei Tag und Nacht!“ aſtelen insbeſondere nachzuforſchen, ob dieselben in Kal. III 14 and in Rice IV 17 Pig. 
ien Betruges in 3 Fällen wurde dagegen für 2400 Mark; Roth und Weiß (Schminke und 9 zuſte laldemokkatiſchen Partei 1 1 5 III. In beiden Abtheilungen leinerlei Gebühren, 
m. el Gefän ani ftrafe bon insge⸗ Puder) für 240 Mark >, 12 Hemden (nur 10 für Debattirt nur nicht zu fange! zur ſozia 8 + 9 . N . auch die Stempelkoſten trägt die Geſellſchaft. — Schadens⸗ 
Wonalen jetze 900 Mark Geldbuße J40 Mızı. 22 40 5 Schleier für 3000 Malk: Auch verſchwatzt euch nicht beim Schmaus! Paris, 4. September. Die Kabelverbin⸗ Ticengg durch eine Kommiſſion von Verſicherten. 
e , Kin Agentenweien; nme ter 
lues erinchungshait wurde ein Monat in inne für 4800 Mark; Eſſenzen Parfums Bleibt zu l unterbrochen. stem aus Newyo 5 . Haupt- Direktion 
n. mung geb Dem Ar en wür⸗ und andere Dronuen um 4 er I x gelaufenen Meldungen beläuft ſich die Zahl der]! 4 ion. 
hr die alien Ehrenrechte auf zwei er me 0 Mark, n ld Ohe oi weer Storch wertehr Todten auf 1060 und die der Verwundeten auf ’ 
hate abgesprochen. Einem Antrage auf Kleinigkeiten für 8600 Mark; griechische, römiſche, Und das Wort ihm abgenommen 1500. Der neue Gouverneur der bedrohten Kolonie Brennerei-I ehrinstitut. 
5 tlaſſung wurde ſtatkgegeben. etruskiſche, türkiſche, arabische, chineſiſche, perſiſche, Daß er euren „Tag“ nicht ſtört 9 8 bat N dal Räumung des Dorfes Grand⸗ Gegr. 1840, Efgtritt täglich. Tnatige 
— 1——ẽ epische, engliſche und gothiſche Möbel für ittet i ichä . vn in Branntweinbrenner werden empfohlen. 
P ˙ u Mei mh ame Debpfiel | Gin danı Tage asp, Boe, ebe Dan weder here Mu] Br. W. Meiler Söhne, Bein 0.4, 
ür ark; franzöſiſche, engliſche und ſpaniſche Um alsdann mit friſchen Kräften eg ; f ferſtraße 17. 
f i ü ; Mie per ſei f ö Kolonialamte von Chamberlain empfangen wer⸗ Zorudor . 
. Vermiſchte Nachrichten. eher lber fangen 1 5 85 240 Mart, e feinen Dutt zu than” —_ den. Sie haben geſtern ihr Hotel nicht ver-| am 2 
en Die engliſchen Schlittenfahrer ſcheinen es ein Bett 16 000 Mark (J, Artikel in den Zeitungen, — laſſen und auch niemand empfangen. Die Ge⸗ 
N fangs auf die deutſche Metallwaaren⸗Induſtrie Logen im Theater, in den Konzerten u. ſ. w. Neueſte Nachrichten rüchte, wonach Chamberlain ſich weigere, den 
Tepee du daben, So beſtelt die Finne ©. 2 900 Mart für wohlthätige were 80 Mar (l | $ Forderungen der Generale Folge zu leisten. 


dena u. Co, London, einen größeren Das iſt wirklich nicht ſchlecht für eine Zeit, wo Berlin, 4. September. Zu dem Unfall werden nicht als ernſt betrachtet. Wie es heißt, 
Wal Patent-⸗Gasheizöfen und Badeöfen bei der angeblich alle Frauen Mouſſelineſtoffe zu 20 Sous] des Präſidenten Rooſevelt wird aus Newyork ge⸗ werden die Burenfüh er außer der Zubilligung 3 ol. Kröger 
lar len Fabrik von J. G. Houben Sohnſpro Meter getragen haben folleu! „O, die billigen meldet: In der bäuerlichen, wenig bebauten politiſcher Rechte ihrer Wubirgg auch eine Er⸗ ö 9 
nin Aachen. Die Korrespondenz macht Monſſelineſtoffe unserer Großmütter!“ ruft die Vorſtadt von Pitisburg bemerkte der mit dem höhung der Summe zum Wiederaufbau der 17, NRoßmarktſtraße 17, 
Ag danz unverdächtigen Eindruck. Der Auf⸗„Fronde“ aus. Präfidenten fahrende Gouverneur, wie ſich ein Farmen von 3 Millionen verlangen. Chamber: |; neben Geletneky. °  - 
Potzder Briefbogen iſt in der bei engliſchen — Ein Telegramm aus St. Thomas beſagt, elektriſcher Straßenbahnwagen in voller Fahrt lain hat Kitchener zurückgerufen, um an den 
A Nflenten üblichen Manier gehalten. Es nach Mittheilungen dort aus Martinique einge⸗ dem Kreuzungspunkte näherte, dem auch der Verhandlungen theilzunehmen. N 23 
hey Filialen in Amerika und e Te] ei lie. ſei in Morne Rouge auch nicht Wagen des Präſidenten zufuhr. Er rief, dem! Belgrad, 4. September. Die Agramer 
N 8 e 


von 


nern neu kreuzsalt., v. 380 % 
Diaminos an" e Aus. 18 A 
monatl. Franco 4 wöchentl. Probesend 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


IR „Stellung ſucht, der verlange pr. Poſtkarte 
er die „Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen. 


Laux wird genannk, die Capſe- Adress iſt ein einziges lebendes Weſen dem Tode entgangen.] Kutſcher zu, der jedoch nicht hörte, während ein Vorgänge rufen hier große Erregung hervor. 
pe“ () und last not least „a. b. C. Aioupa Bouillon liege ebenfalls in Trümmern, Kriminalbeamter dem Kondukteur „Halt!“ zurief. Die Blätter fordern die Entfernung aller 


— 


20 ) a Aufgebote: 
Die Verlof ung 5 9 50 3 Frl. Loof; 5 
Unterhaltung der Grabower Digkoniſſenſtation und Karge mit Frl. Lemke; Kellner Sommerfeld at Frl. 
für bie end 7 Gemeinde dl an ie ber] Lentz; Arbeiter Foth mit Frl. Langkabel: Arbeiter 
geschehen. Wir sdiederholen daher unſere Bitte, uns] Störck mit Wittwe Groth, geb. Lorenz; Arbeiter Klütz 


Stettin, den 3 September 1902. 


Bekanntmachung. 


N erſtellung des Sammelkanals der Section 1) 


Leit Veran 


„ge: , Die Macht der Finsternis 


ae etiwictitvaße bis zur Oder Toll im Wege der unter dem Protetterat J. M. der nunmehr recht bald durch Abnahme von Loſen (& 50 )mit Frl. Tann; Arbeiter Heitmann mit Frl. Block; Sonnabend y 
0 5 — guete „ 1 97 — 5 Re ie N 2 1. Lette⸗Verein sein und durch Darreichung von Gaben zu helfen. Die zu] Bote Bigoſinski mit Frl. Albert. Kleine Preſſe. Das * ersprechen 
I dei Beunterlügen e In ‚bes een 5 8 N . Gewiungegenſtänden geeigneten Geſchenke werden gern Eheſchließungen: 


neues, Berlin W., am Viktoria Luſſe⸗ hinterm Herd. 
Platz 6 belegenes Haus, das unter ſeinem Dache 
alle feine Inſtitute vereinen wird. 
Mit dem bevorſtehenden Winterſemeſter beginnen 
die nenen Kurſe Eur 
8) in der Bandelsfchule zur gründlichen Aus⸗ 
bildung für den kaufmänniſchen Beruf 


rn ei Buchhalterin, Correſpondentin, Com⸗ 
er genannten Friſt in Gegenwart der etwa eee | 
anche im er des Stadtbau⸗ b) für Büreaubeamtinnen für Rechtsan⸗ 5 


von Frau Stadtrat Kue an, Gießereiſtraße 27, 
von Schweſter Emilie in der Kiuderherberge, Schiffer» 
1 und im Pfarrhauſe entgegengenommen. 
Ver 


neten Deputation — Verwaltungsgebäude. 
1 Ar. 215 — einzusehen oder ausſchließlich der 
ngen gegen poſtfreie Einſendung von 3,00 % 
marken nur & 10 ) von dort zu sale en. 
find bis Mittwoch, den 17. Sept. 19 2. 
88 10 Uhr, au die obige Geſchäftsſtelle 
el und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

en. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 


ff mit Frl. Schulz. 
Todesfälle: 


a Fabrikant Wol 


Schluß der Sommerſaiſon. 


& W | Liebelei. 
„e Die goldene Eva. 


In der Gedanfeier des Bellevue-Thenter. 

N am Sonntag, den 55 Sept., im 2 f u Zum letzten ale: 

\ Concerthausgarten finder | Stammman Lehmann; Tochter des Freitag : 1 

0 hulz, Verwaltungsgebäude, Zimmer wälte und Genoſſenſchaften. AEN von 1 rag ans des Arbei Myrid; Sohn des leine Preſſe. Eine tolle Nacht. 
Nr I in der Gewerbeſchule: Neue Kurſe für e Statt. Zur Aufführung gelaugt Sonnabend bleibt das Theater einer Bereins⸗ 
mar alte einfachen und einen Qanbarbeiten, rent bon Lare and ſeſtlichteit halber geſchloſſen. 
er Magi at, Schneidern, Putz, Wäſchenähen u. Zuſchnei⸗ 1 4 2 f R Sonntag: Vorlehter Operettenſonntag! 
\ 


oe >) ftr | | N Sy Beuerwal, © — u 
Kputa 4 den, Kochen, Plätten, Kunſthandarbeiten, e Nutreten der Kameraden zum ß R 
on für Straßenbau u. Kanaliſation. Mafchineftiden, Ornanientzeichnen rc . Mane e Nen Ben [ua "7:4 Eine Nacht in Venedig. 


Vorſtand der Diakoniſſenſtation. 


R. Mans, Paſtor. 


} 


* 


1 


des Arbeiters Müller; Sohn des Kriminal⸗Schutz⸗ 


Br A 


fer, RE Kaiſer Wilhelms J. Nachmittags f E ir 
a re Sm ao Ki SCH ame er Teen air Dre ,n. . 
2 N 5 g und weißen Handſchuhen. en Avatiebrer⸗ 5 rett ſtellung Montag, den 
Vi kauntmachung. > Kameraden bitten wir, ſich rechtzeitig für ſich Privatlehrer Wittwe Bose. rk Schluß der W a 


und ihre Angehörigen mit Eintrittskarten zum Concert 
zu verſehen; dieſelben ſind zu haben im Vereiuslokal 
Bismarckſtr. 3, Herrn Kase, und beim Kaffirer Kame⸗ 
raden Kadenbach, Kl. Wollweberſtr. 4 4 


führung des Straßenpflaſters in der Adolf: | 


lichen Concertgarten täglich ab 5, 
n Wege der fjentlichen Ansichreibung ver. Im herrliche 8 duc ab 8 


5 Sonntags ab 4 Uhr: . 
Großes E tra- Militär- Concert, 


Na CH) Aneta Mugbilbung . & 

RL n j nen je Ausbildung z. 

N ten wal eb und Schriftſetzerin. 1 

ür auswärtige Schülerinnen Penſion in dem 
vollſtändig neu eingerichteten Victoria⸗Stift. 
en. uſere ſaltungsſchule, früher 


Cafe Alte Liedertafel. 


Guſtav Te 128, 
. a Täglich: n 
Grosses Concert 

der berühmten Damenfapelle (Dir. Rlehter). 


22 r Entree frei. 
3 Fr Engelhardt, Muſik⸗Direktor. 


Boclk- Brauerei. 


Täglich: 


ſtr. 4 
Der Vorſtand. 


} Sonnabend, den 6. Sept., Abds. 9 Uhr: Verſamm⸗ n | 75 
9 — 1. Dltober nach dem neuen Hauſe, Eingang Neue BE Nölel-Verkauf H x . 

Selten, Ponanntem Frist in Gegenwart der etwa im Kochen, Waſchen und Plälten, Handarbeiten Stettin, den 3. September 19032. £ 
friſt 3  Austonit- über fänuntliche Inniitute ſchriſtlich I mana Leitgeb -Shaffuer Krüger, Saeed Teichert. Bahnhof, Eentralheizung, komfortabel ein⸗ 
ſtraße 90). erforth, Arbeiter Sack, Friſeur Oslow. Arbeiter 0 Pferde, deen 


2 90 J. [12 
Freimili zu damm]. Frl. Alma Roß, 19 J. [Heidenfelde). Wwe 
Kiwilliger Unterſtützungs-Verein. Mais: Kımon geb Suites. 89 3. L Sa 
Auch unſere Haus . N 
II. Sept. 1902. NEitlabethitr. 27a, verlegt ihren Wohnfig zum bung bei Engelke, Schifferſtr.-9. . B. 22 
Ay; Den, = Bayreutherſtraße. Standesamtliche Nachrichten. 
ber ger n  Cröfftieng derjetben effort an YA uspibunginnllenhauswirthkhaftligendtrbeiten, || 
Ka Dieter im Amtszimmer des Stadtball⸗ S g e £ 1 — enn. ] Hotel J. Ra nges (Meck echt. Sch weiz) von 
Ad Nehnson, Verwaltungsgebäude, Zimmer e a 3 3 f ben, Wer „Schneider Hull⸗ Garten umgeben, 1 Minute von Poſt und 
N un ) i Arbeiter Buß, Arbeiter Myritz, Kutſcher Simmrow, ! 
ut, Der Magiſtrat, i 5 125 17 anne — eier Böttchermeiſter Buſſe. Arbeiter Baumann, Arbeiter gerichtete Logir⸗ u. urations⸗Räume, 
N in für Straßenbau und Kanalffation. € 


» 18 „ Arbefler Groth, Autiher Hlienke, Kutscher Stallung für ca. 2 3 | 
1 9 era e . e Scheel, Kaufman ee e halber unter beſond. günſt. Thealer⸗ und Spezialitäten Vorſtellung. 
x u" “ 2 en . 7 7 1 1 2 2 1 


f ſchler Wilste. Arbeiter Tanke, Kutſcher an 1181 5 
Technik cl. - "Eine 3 175 Laetom, Gäußmacher 2 000 0. forte. Anfrage 
Technikum i. * Ar Ein 8 n erforderlich. 
1 , elzer, Repuow, Landwirth Vogels⸗ . 
Anger Techniker, ae Beiden. Giger. ehe, Mrbeiter Cunow, Arbeiter Chiffre WW. IB. 100 an 12 
N a „ Ticker Winter, Schnie Göste, Scgoſſer pieſeß Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


t, Eiſendreher Kühl, Kutſcher Gumm, Schub» 2 
m e M 18: Schretär Dieverifomn * und Lispeln heilt 


€) Aecdbeiter Ta | Gutſchmidt, Bäckermeister 
* Auel. nee, Tiſchler 75 ' 


— n — nn = 


Freitag, den 5. September 1902: 
Singvögelchen. 
Eine vollkommene Frau. 
| mtes Spezialitäten Programm. 
Anfang 0 Uhr. : fung: 8 Me 
jet Fr 7. bee wie betet. — Dr 7 
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Hamburg, den 3. September 1902. 


Dr. Brehmer’s 


Ham burg⸗ Amerika » Linie, | : SEEN, | 
DIE ce Ae von orte und Bailagier- Deutsche Mlitairdienst und Lehens-Versicherungs-Anstal berühmte ee ae ee rur 
Vampfern inden ſtatt: 5 ‘ \ ö 
Rach Newport: 4.19. Schnelip. Fürſt Bismarc auf Gegenseitigkeit in Hannover, \ ungenkranke 
u 6.19. Bend Meal ek 4 SGSoörbersdorf (Schlesien) 
az 11./9. Schueup. Columbia. Militärdienst-Versicherung. ing. Lebens- Versicherung. 
2 je 13./9. Poſtd. Patricia. Al versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
. ” 18./9. „ Pretoria. Gesamtversicherungsbestand: 295 Million Millionen Mark Versicherungssumme. Chef Gel Dr. Petri 
x ” 20.9. „ „Blücher. —— — . 110 Millionen Mark. ıefarzt: Geheimrat . tri. 
Boſion: 10 e Besumtaus zahlungen £ . 34 Millionen Mark. Dr. Foss, früher Chefarzt Driburg. | 
4 ra 26.19. „ Atheſia. Im Jahre 1801 Wurden 18.267.000 Mark Versicherungssumme beantragt, 5 Deutsche Aerzte: | Dr. Thieme, Secundärarzt der zw 
7 * 8.10% „ Aſſyria. 2170000 Mark mehr als im Vorjahre. x anstalt. Ai 
„ Baltimore: 3.9. „ Brisgavia. C a 4 5 r | 
9 5 15/90. „ Artemiſia. * 3 Militairdienst- u. Kiebenn-Verninherungn-Anztalt, * Gene 5 Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cy bhulski. 
4 x 4.110. „ Alexandria. seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
„ Philadelphia: . „ Aa Armenia rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung . Wehrpflicht im Deutschen * U . Aungaris ischer Ar zu: Br. Müller. 
4 4 26.9. „ Atheſia. Reiche — Militärdienst -Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
= 7 8./10. „ Alſſyria. stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- er Max K laus 9 85 I ma „ 
„ Neworleans: 15/9; „ Hoerde. 5 —— rr Auch bietet sievorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von —— für 9 
* 5 g 7.10. „ Badenia. ohteraussteuer-, Studienzwecke etc. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. . 
„ Montreal: 6.49. „ Teutonia. 22 Tüchtige, respektable Vertreter werden gesucht. Stettin, obere Breiteſtr. 62, 
" 1 23.09 „ Billa, ©; gegründet 1879, 
Pert. 9/10. „ Weſtphalia. empfiehlt 1 he 
Mexico: 5.9. „ Troja. e 
Asse 56 u zur Einſegnung 
” „ 188. " Dekan fein außergewöhnlich reichhaltiges Lager 
> Vera Sat: 5 Parthia, 
Bine e He silberner u. goldener Damen- u. Herren-Dhn 
= 10. n Suevia. all IT 


nur borsügiihfer Qualität 3 reeller Garantie 


55 5 BBU zu schr billigen Preisen. x 
Verkauf 1 „ See 
Silber-Lotterie 5 2 — 
von Bettfedern und 1 5 au Gunsten bes 85 Unerreichf an Aroma Ausgie 
i 5 Aus 3 billigſt 2 2 f n 
Ben ee f 3). central verbandes für die Stettiner 5 bigkeit und Wohlgeschmack 
— . 3 Vereinsarmenpflege. | ; K 
a ; 8 Genehmigt durch Erlaß des Herrn zu Ip Mai N für den Bereich der 3 axronla affee Sch roh 
2 Die Ziehung findet im "Matbbaife zu Stettin K 5 ff 
< am 15. November 1902 ſtatt. 4 Deu cher aiserka ee 
1 75 Looſe a 1 Mark zu haben bei 
beste und biligsie * A: RB. Grassmann sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
ä x & En > 1 i 3. ne 42, asien 25, — 3. Surrogal -Fabrikale fie e Haushaltungen 
3 ohlen, Koks, Brikets SE 2 2 
= © meiſter, er und — — im ee Se B th 10 rd d 5 
ER 18 ethgez.Jo an, Mag edurg 
Tg 25 Polizei-Geſeze und Verordnungen um ESRÜNDET ze. | 
a 255 || Dampf-Maschinen-Wäscherei und Plätterei, 


A Y 


Regierungsbezirk Stettin. 


Band I gr. 8» XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landesgeſetze 
geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
Band II gr. 89 XXVI und 737 Seiten 
Verordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 


ce her f 


Gardinen-Appretur-Anstalt 


Georg Klesch 


König Albertsirasse 15. 


CEF 
Zur großen Waͤſche i 


pfehle ich meine 


Prima Öberschaal-Seife 


No. 112 Provinz Pommern und des Megierungspräſidenten zu Stettin u. J. w. geheftet Mt. 9.00 
in bekannter vorzüglicher Qualität und gut gebunden Mk. 10.00. Billigste Preise. Schnellste Ausführung. 
ausgetrocknet. Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


In faſt allen Seifen⸗, Drogen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗ Handlungen zu haben. 


Erich Falck, 


Seifenfabrik. 
Verkaufsgeſchäft Reifſchlägerſir. 13. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von Abholung is Lieferung frei Haus, 


A. M. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerftr. 29, 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE b. serın 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko, 


Einladung zum Abonnement auf die 


ir Zeitung 


Begründet 1883. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Dierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Die hässlichsten Hünde und das 
unreinste Gesicht 

erhalten ſofort 9 5 Faden und 

durch Benützung von „ Rol“ 

eine aus 42 der Teilchen u. und ddelſlen 

he 4 — Seife. = garantieren, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tlusırirten Zeitung in Leipzig 


Reudnitzerstrasse 1—7. 


ferner Runzeln und Falten des 
* proſſen,Miteſſet, 
enröte x. Lr 2 verf winden 
„Riot. „Kiol* iſt 

5 — . — Reinigungs, Kopfhaar⸗ 
ege und Haar „Verſchönerungaimitlel, ver⸗ 

— das Ausfallen der Haare, Kahl. 
gkeit und Kopfkrantheiten. „Rio“ iſt 
das natürlichſte und beſte Jae 

— Wir verpflichten uns, das bios 
fort usüdguerfiatten, wenn man mit 
als) nicht vollauf zufrieden iſt. „Riots 
in gewöhnlicher Seiſe beuugt⸗ 

— „Riol* einmal beuußzt, bleibt ai 


| sh \ Fritz Schulz jun. Aktiengesellschft, Leipzig | 


- re sone garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. | 
I6 ar N 0 | 7 at rd Dieſe bis jett unübertroffene Stärke bat ſich ganz außerordentlich 4 E 
5 7 ) tee N NY, HEHE fie e a t alle zum ua Gelingen a Sas zen In WE 
Tr 2 8 


en Ber ltniß, jo daß die Auwendul eine ſicher PM 


s St 2 
12 Stück Mt. 8,—. Porto beträgt bei vo 
heriger Ge 1010 endung 8 1 Tri 20 Pf., 
von mehreren Stücken 50 P Bei Nachn. 
80 Pf. mehr Briefmarken — 77 in en 
enomme: Merfanb, durch 
jot von gg Feith, Berlin NW., 


Mittel-Strasse 7 
zB — — Augustastr. 49, Ecke Königsthor-Passage. e n r ee ee . e ei na u fe 
Wilhelmſtraße 20, = R 85 8 1197 Wc r 


Vorderhaus 2 Tr., eine Wohnung an an⸗ 
ſtändige, ruhige Leute zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Preis 20 % 


Kirchplatz A, 4 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 % monatlich an ruhige ordentliche 
Leute zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, parterre. 
Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus 4 Tr., iſt eine Wohnung von 
Stube, Kammer u. Küche zum 1. Okt. an 
ruhige, ordentliche Leute zu vermiethen. 

Preis 12 Mk. monatlich. 
Näheres Kirch Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 


Photogr. Al Atelier Schwalbert 


aradeplatz 8, Ede Breiteſtraſſe. 


2 "Bifitenbilder 1,80 Mt. 
Cabinetbilder 5,80 Mk. 


Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 


M öbelaussteuern 
I. 350 is A000 


Billige Preise. 


Naphtha-Seife 
rorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—% Minuten. 


2 aa Zt mit der Waschfrau 


3 —— Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


m 8 verbesserte Bleichsoda 


Ne billig an oberall käuflich ug 


Neu eröffnet! 
NOUJJ049 non 


wo Acht — ob, Lest su beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN N, 
franoo. 


Probepaohste für 3 Mark 


Te 3 


A. E. E 00 im G ger DIE 


Lanolin- 


Ratten, Mänfe, Schwaben, Wanzen init dern 
bejeitigt unter Garantie des Erfolg ag n 8 U B E N S 
er Heinrich, af. . 2 Seiſe Pfeilring. Gasheizöfen 


Vertreter an fast alien Plätzen. 


\‘ „3.0.Haubensöhnlarl 


AACHEN. Prospekte : 


Fe ei a, Ka Preis 25 Pig. 
Auf ein gutes Haus in der Neuſtadt ſuche unmittel⸗ * ’ 
bar inter 48,000 % welche für die ftäbtiiche Armen, Eine Fettseife ersten Ranges. 


ei find, Bu a gran 5260 = Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


— { 
Feier den 108000 Mb Offerten unter D. Auch bei N Toilette * — chte 2 auf die 
der Grpebition diesen Blattes erbeten. — 


